
Tätigkeitsbericht  
2024

Unbeschwert,  

anmutig, voller  

Lebenslust

Engagement für 

ein Leben ohne 

sexualisierte  

Gewalt 



2 3

Liebe Leser*innen,

Wir sind 2024 den schon im letzten Be-
richt beschriebenen, spannenden und 
herausfordernden Weg der Veränderung 
weitergegangen. 2024 gab es die größte 
Veränderung der Vereinsgeschichte: wir 
haben eine zweite Fachberatungsstelle 
gegen sexualisierte Gewalt eröffnet, diese 
richtet sich an männliche* Betroffene. Es 
war ein spannendes und herausfordern-
des Jahr, eines mit vielen Neuerungen, mit 
vielen Feierlichkeiten und schönen Mo-
menten. Wir danken all denjenigen, die uns 
mit Rat und Tat zur Seite standen, die uns 
mental, tatkräftig oder finanziell zur Seite 
standen und denjenigen, die mit uns die-
sen riesengroßen Schritt gefeiert haben.

Im Januar 2024 hat sich unser Team in-
nerhalb von nur vier Wochen vereinein-
halbtfacht (von acht auf 12 festangestellte 
Mitarbeiter*innen). Neben sehr viel Einar-
beitung, durften wir uns auf neue Impulse, 
kreative Ideen und vor allem wunderbare 
neue Kolleg*innen freuen, die unser Team 
bereichern.

Wir haben uns entschieden, in diesem Tä-
tigkeitsbericht die Eröffnung der neuen 
Beratungsstelle in den Fokus zu rücken. 
Freuen Sie sich auf Impressionen der Er-
öffnungsfeier und der Kick Off Veranstal-
tung im Rathaus und einen Fachartikel 
zum Thema männliche* Betroffene. Wie 
gewohnt, finden Sie in unserem Tätig-
keitsbericht auch Informationen zu unse-
ren Aktivitäten und weiteren Highlights, 

statistische Übersichten und Informatio-
nen zu den Finanzen. Sehr besonders ist 
auch, dass Wildwasser Wiesbaden e. V. 
seit 2024 ein erstes Ehrenmitglied hat: 
Frau Elsbeth Schumacher. Sie hat unse-
ren Verein mit Herz, Verstand und Zuver-
sicht 20 Jahre als Vorstandsfrau begleitet, 
unterstützt und geführt. Herzlichen Dank 
liebe Elsbeth, für ALLES! 

Es blieb also spannend in dieser von Neu-
anfängen aber auch Abschieden gepräg-
ten Zeit. Wir möchten unser Vorwort mit 
einem schönen O-Ton einer Spenderin 
schließen:

„Also, mit dieser Spende möchte ich 
meinen großen Dank an Sie alle aus-
drücken. Dafür, dass Sie die Augen nicht 
verschließen und sich Tag für Tag neu den 
Problemen der Menschen widmen, die von 
sexueller Gewalt betroffen waren oder 
sind. Dafür, dass Sie mit Ihrem Fortbil-
dungsprogramm Hilfe und Unterstützung 
in Institutionen tragen. Und dafür, dass 
Sie der Politik immer ein Stein im Schuh 
sind, damit auch hier die Hilfe nicht 
versiegt. Ich wünsche Ihnen für das neue 
Jahr viel Schwung, Optimismus, Mut, Hu-
mor, ein dickes Fell und ein starkes Herz.“

Wir freuen uns über ihr Interesse an unse-
rer Arbeit und jetzt viel Freude beim Lesen 
wünschen:
Der Vorstand und das Team von  
Wildwasser Wiesbaden e. V.
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Dr. Kristin Ideler
Soziologin, Promotion in 
Arbeits- und Organisations-
soziologie sowie Gender 
Studies, vom 1.6.2022 bis 
zum 31.12.2024 Geschäfts-
führerin von Wildwasser 
Wiesbaden e. V., in Eltern-
zeit vom 1.2024 bis 11.2024

Jaqueline Ruben
Dipl.-Sozialpädagogin, 
Systemisch therapeutische 
Zusatzausbildung, Beraterin 
für Psychotraumatologie, 
Organisationsberate rin, 
systemische Stressmanage-
menttrainerin

Brigitte Weiss
Dipl.-Sozialarbeiterin, Sys-
temischtherapeutische  
Zusatzausbildung, Weiter-
bil dung in Psychotraumato-
logie, systemische Stress-
managementtrainerin

Bettina Jansen
Dipl.-Sozialpädagogin, 
systemische Beraterin, Be-
raterin für Psycho trauma-
tologie, EMDR, systemi-
sche Sexualtherapie,  
systemische Stressma-
nagementtrainerin

Martina Schött
Dipl.-Sozialpädagogin, 
Traumapädagogin und 
traumazentrierte Fachbera-
terin, systemische Berate-
rin i. A., systemische Stress-
managementtrainerin

Malika Weigl
Diplomerziehungswissen-
schaftlerin, in Ausbildung 
zur Trauma Fachberaterin, 
langjährige Berufstätig-
keit im Jugendhilfebereich, 
u. a. in derHeimerziehung, 
Familienhilfe und dem Ju-
gendamt, Mitarbeiterin bei 
Wildwasser Wiesbaden e. V. 
seit 1.1.2024

Anika Nagel
M.A., Dipl.-Sozialarbeiterin, 
systemische Beraterin, sys-
temische Therapeutin /  
Familientherapeutin (DGSF), 
Weiterbildung in Psycho-
traumatologie, systemische 
Organisations entwicklerin, 
systemische Stressma-
nagementtrainerin

Marina Rabe
Dipl.-Sozialpädagogin, 
Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin, Tiefen-
psychologisch Fundierte 
Psychotherapie, Feministi-
sche Psychodrama-Leiterin,  
Weiterbildung in Psycho-
traumatologie, systemische 
Stressmanagementtrainerin

Mascha Riyazi (bis 12 / 24)
Diplom Soziologin, Diplom
Kulturwissenschaftlerin
Systemisch- interkulturelle
Beraterin, Familienberaterin
von 1.2024 bis 12.2024 
befristet bei Wildwasser
Wiesbaden e. V. tätig

Das Wildwasser Team

Geschäftsführung
Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt 
für weibliche* Betroffene

Der Vorstand

v.l.n.r.: 
Leonie Rink, Jutta Rang 
Martina Meckel

Elsbeth Schumacher
2024 verabschiedet
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Clara Paulus
Erziehungswissenschaft-
lerin (MA); in der Weiter-
bildung zur systemischen 
Beraterin; Tätigkeit in ei-
nem Forschungsprojekt zur 
Aufarbeitung sexualisierter 
Gewalt im Kontext Familie; 
ehrenamtliche Tätigkeit in 
einem Kinder- und Jugend-
verband zur Prävention 
und Intervention bei sexu-
alisierter Gewalt; seit 2024 
Mitarbeiterin bei Wildwas-
ser Wiesbaden e. V.

Samuel Katzenbach
Staatl. anerkannter Sozial-
pädagoge / Sozialarbeiter, 
systemischer Berater, in der 
Weiterbildung zum systemi-
schen Therapeuten; mehr-
jährige Berufserfahrung 
in der stationären Kinder- 
und Jugendhilfe, Gemein-
depsychiatrie, Arbeit mit 
Menschen mit psychischen 
Erkrankungen, seit 2024 
Mitarbeiter bei Wildwasser 
Wiesbaden e. V.

Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt 
für männliche* Betroffene

Verwaltung

Heike Demant
Verwaltungsangestellte

Petra Engel
Verwaltungsangestellte

Pauline Ach
Honorarkraft Mädchen-
gruppe „die feministischen 
Fritten“

Marcel Soukup

Clara PaulusMalika WeiglMascha Riyazi

Samuel KatzenbachKonstantin Hahn  
Honorarkraft

Das Team des Schulpräventionsprojekts

Honorarkraft
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Übersicht über unsere Arbeitsbereiche

Beratung

  Beratung für Mädchen* und Frauen*, 
denen in ihrer Kindheit sexualisierte  
Gewalt widerfahren ist 

  Beratung für männliche* Betroffene von 
sexualisierter Gewalt in Kindheit und 
Jugend

  Beratung bei einer Vermutung von  
sexualisierter Gewalt

  Beratung durch eine „Insoweit  
erfahrene Fachkraft“ zur Ein schätzung 
einer Kindes wohlgefährdung durch 
sexualisierte Gewalt

   Beratung für Bezugspersonen
  Beratung für Fachpersonen
  Beratung für Frauen*, denen als  

Erwachsene sexualisierte Gewalt  
widerfahren ist

Bildungsangebote

  Fortbildungen
    Vorträge
  Begleitung von Institutionen bei  

der Entwicklung von Präventions-  
und Interventionskonzepten

 Betreuung von Praktikantinnen

Informations- und  
Öffentlichkeitsarbeit

  Präsenz in der Öffentlichkeit (Öffent-
lichkeitsmaterialien, Homepage, Presse, 
Aktionen, Benefizveranstaltungen)

  Informationsveranstaltungen 
  Fachveranstaltungen  

(Fachtage, Vorträge)

Kooperation und Vernetzung

  Gremienarbeit
  Kooperationsvereinbarungen
  Netzwerkarbeit

Overhead

   Geschäftsführung
  Verwaltung
  Fortbildungsverwaltung

Gruppenarbeit
  Angeleitete Gesprächsgruppe 

 für Frauen*
  Selbstbehauptungs- und  

Selbstverteidigungskurs
  Mädchen*gruppe: 

 Die feministischen Fritten

Prävention

  Schulpräventionsprojekt „Linie 8“
  Get a Life
   Informationsveranstaltungen
   Elternabende

Unser Team  

und unsere Vor-

standsfrauen bei der 

Eröffnungsfeier der 

Fachberatungsstelle 

männliche* 

Betroffene
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Aktivitäten und Highlights 2024

Das ist 

neu bei  

Wildwasser  

Wiesbaden

Lang gehegte Pläne werden 
Wirklichkeit: Wir eröffnen  
eine Fachberatungsstelle  
gegen sexualisierte Gewalt  
für männliche*Betroffene

Im Jahr 2024 war ein bedeutendes High-
light die Eröffnung unserer neuen Fachbe-
ratungsstelle für männliche* Betroffene. Be-
reits im Tätigkeitsbericht 2023 wurde über 
die Entstehung dieses Projekts berichtet. 
Seit 2019 beschäftigen wir uns mit dem 
Ziel, eine Beratungsstelle für männliche* 
Betroffene in Wiesbaden zu etablieren. Als 
das Hessische Ministerium für Familie, Seni-
oren, Sport, Gesundheit und Pflege (HMFG) 
im Jahr 2021 Modellregionen für solche Be-
ratungsstellen auslobte, bewarben wir uns 
erfolgreich. 

Da sich unser bisheriges Angebot aus-
schließlich an weibliche* Personen richtete, 
war eine Satzungsänderung von Wildwas-
ser Wiesbaden e. V. notwendig. Marie Be-
cker (www.die-finderei.de) stand uns als 
Projektmanagerin während der gesamten 
Aufbau- und Finanzierungsphase mit vie-
len Ideen, Lösungen, Organisation und je-
der Menge Zuspruch kompetent zur Seite. 
Ganz herzlichen Dank, liebe Marie.

Der perfekte Standort
Bei der Suche nach geeigneten Räumen 
stand uns das Glück zur Seite: Im 1. Stock 
der Dostojewskistr. 10 zog Mitte 2024 eine 
Anwaltskanzlei aus – genau ein Stock-
werk unter unserer Beratungsstelle für 
weibliche* Betroffene. Nach erfolgreichen 

Verhandlungen konnten wir die Räume ab 
Oktober 2023 anmieten und starteten um-
gehend mit den Umbaumaßnahmen. 

Finanzierung durch Crowdfunding
Dank einer Crowdfunding-Kampagne auf 
www.viele-schaffen-mehr.de konnten wir 
einen Großteil der Renovierungskosten de-
cken. Innerhalb von drei Monaten konnten 
wir über diese Plattform 10.000 Euro Spen-
den sammeln – ein herzliches Dankeschön 
an alle Spender*innen!

Umbau der neuen Beratungsstelle



12 13

Eröffnung und Feierlichkeiten
Am 13. März 2024 haben unsere beiden 
Geschäftsführerinnen Frau Anika Nagel  
und Frau Jaqueline Ruben die neue Be-
ratungsstelle für männliche* Betroffe-
ne feierlich eröffnet. Es war ein wun-
derbares Fest mit Unterstützer*innen, 
Kooperationspartner*innen, Fachkräften, 
Vertreter*innen aus der Politik und vie-
len mehr. Die Eröffnungsrede unserer Ge-
schäftsführerin Anika Nagel wurde tat-
kräftig von unserer Mädchengruppe „die 
feministischen Fritten“ unterstützt. 

Kick-Off-Veranstaltung der vier hessi-
schen Fachberatungsstellen für männli-
che Betroffene am 16.04.2024
Der offizielle Startschuss für unsere neue 
Beratungstelle war die Auftaktveranstal-
tung der vier hessischen Fachberatungs-
stellen für männliche* Betroffene im Wies-
badener Rathaus. Der festliche Rahmen im 
Festsaal unterstrich die Bedeutung dieses 
Schrittes. In ihren Grußworten würdigten 
Oberbürgermeister Gert-Uwe Mende, Ma-
nuela Strube, Staatssekretärin im Hessi-
schen Ministerium für Arbeit, Integration, 
Jugend und Soziales und Saskia Veit-Prang, 
Frauenbeauftragte der Stadt Wiesbaden, 
die langjährige Arbeit und den Weg zu die-
sem Meilenstein.

Persönliche Einblicke und Fachvorträge
Zwei Fachexpert*innen, Thomas Schling-
mann und Judith Neubauer von Tauwetter 
Berlin, berichteten im dialogischen Vortrag 
von ihren Erfahrungen in der Arbeit mit be-
troffenen männlichen* Personen. Neubauer 
betonte: „Sexualisierte Gewalt ist ein Ma-
ximum an Ohnmachtserfahrungen. Für die 
Bearbeitung braucht es ehrliche Kontakte, 
keine standardisierten Therapien.“

Vorstellung der Beratungsstellen
Im Anschluss präsentierten, moderiert von 
Marion Kuchenny (hr), Vertreter*innen der 
vier Beratungsstellen – Wildwasser Wies-
baden, Wildwasser Gießen, Profamilia Darm-
stadt und faX Kassel – ihre Arbeitsbereiche,  
untermalt von musikalischen Beiträgen von 
Louis Peschke.  

Personelle Veränderungen bei 
Wildwasser Wiesbaden: 
Ein Blick auf das Team und die 
neuen Wege

2024 gab es einige spannende Entwick-
lungen in unserem Team: Vier neue Kolleg-
*innen haben Anfang des Jahres ihre Arbeit 
bei Wildwasser Wiesbaden aufgenommen: 
Frau Malika Weigl und Frau Mascha Riyazi  
unterstützen unsere Fachberatungsstelle 
für weibliche* Betroffene.

Frau Clara Paulus und Herr Samuel Kat-
zenbach sind neu in der Fachberatungs-
stelle für männliche* Betroffene tätig. Wir 
heißen alle herzlich willkommen und freuen 
uns, mit diesen kompetenten und engagier-
ten Menschen unser Team zu bereichern. 
Trotz der Herausforderung, gleich vier neue 
Kolleg*innen einzuarbeiten, sind wir dank-
bar für ihre wertvolle Arbeit.

Abschied von einer langjährigen Weg-
begleiterin
Unsere geschätzte Vorstandsfrau Elsbeth 
Schuhmacher hat sich im Sommer 2024 
nach 20 Jahren ehrenamtlicher Arbeit aus 
ihrem Amt verabschiedet. Seit 2004 hat sie 
uns durch bewegte Zeiten begleitet und 
sich unermüdlich für den Verein eingesetzt. 
Liebe Elsbeth, Danke! Für dein Engage-
ment, deine Kraft und deine Leidenschaft. 

Es war nicht immer einfach, das „wilde Was-
ser“ zu steuern, doch du hast stets dafür 
gesorgt, dass alles zusammenbleibt. Auch 
nach deiner Vorstandstätigkeit unterstützt 
du uns tatkräftig weiter und wir freuen uns, 
dass wir dich zum ersten Ehrenmitglied bei 
Wildwasser Wiesbaden ernennen durften! 

Neue Vorstandsfrau
Am 17. Oktober 2024 wurde Frau Jutta 
Rang auf der Mitgliederversammlung in ihr 
Amt gewählt. Schon lange schätzten wir 
die gute Kooperation mit Jutta Rang, die bis 
Ende 2024 im HMFG tätig war, und freuen 
uns, dass Jutta mit ihrem Ruhestand nun 
ihre Tatkraft und Engagement Wildwasser 
Wiesbaden zur Verfügung stellt. Wir sind 
sehr dankbar, dass unser Vorstand nun aus 
Martina Meckel, Leonie Rink und Jutta 
Rang besteht – ein engagiertes Team, das 
mit uns die Zukunft von Wildwasser Wies-
baden gestaltet.

Die beiden Geschäftsführerinnen  
eröffnen die neue Fachberatungsstelle

Die Berater*innen von BmB und die Geschäfsführerinnen 
bei der Kick-Off Veranstaltung

Jubiläumskalender für 20 Jahre Vorstandschaft

Das erste Foto von Elsbeth Schuhmacher als 
Vorstandsfrau im Einsatz

Fritten mit Aktion bei der Eröffnungsrede
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Veränderungen in der Geschäftsführung
Frau Dr. Kristin Ideler, die im Jahr 2022 als 
Geschäftsführerin zu uns kam, kündigte im 
Frühjahr 2023 ihre Schwangerschaft an 
und kehrte im November 2024 aus der El-
ternzeit zurück. Aufgrund einer beruflichen 
Neuorientierung hat sie sich entschieden, 
ihre Tätigkeit bei Wildwasser Wiesbaden auf-
zugeben. Wir danken Kristin Ideler für ihre 
Tätigkeit und wünschen ihr alles Gute für 
den neuen Weg. Wir freuen uns, dass Frau 
Jaqueline Ruben und Frau Anika Nagel 
weiterhin gemeinsam als Geschäftsführe-
rinnenteam unseren Verein weiterführen.
 

Ein herausforderndes und  
erfolgreiches Jahr 2024

Das vergangene Jahr war geprägt von per-
sonellen Veränderungen, steigenden Mel-
dezahlen und einer intensiven Zusammen-
arbeit mit den Jugendämtern im Bereich 
Kinderschutz. Wir sind dankbar für das Ver-
trauen und die Zusammenarbeit, die uns in 
diesen Zeiten stärken.

 
Besonderes Highlight: „Hiking 
for Victims“ – Ein Spendenlauf 
durch Rumänien

Im Frühjahr 2024 erreichte uns eine inspi-
rierende Nachricht von Frau Sandra Heint-
ges. Sie plante einen Spendenlauf namens 
„Hiking for Victims“, bei dem sie vom 22. 
April bis 1. Juni 2024 rund 850 km durch 
Rumänien wandern wollte – alles zuguns-
ten von Wildwasser Wiesbaden. Wir durften 
sie bei der Vorbereitung begleiten, unsere 
Arbeit bei ihrem Spendenaufruf-Infoabend 
vorstellen und so intensiv an ihrem tollen 

Projekt teilhaben. Am 22. April startete Frau 
Heintges motiviert ihren Lauf und erwan-
derte für uns einen großartigen Spenden-
betrag.

Herzlichen Dank! für dieses Engagement 
und die wunderbare Idee, sich auf diese 
Weise für Betroffene sexualisierter Ge-
walt einzusetzen. Besonders schön war 
auch, dass Ende 2024 dieser Spendenlauf 
und damit das unfassbare Engagement 
für Wildwasser Wiesbaden e. V. von Sand-
ra Heintges mit einem Fernsehbeitrag bei  
Sat 1. 17.30 live dokumentiert wurde.

 
AKTION SCHUTZSCHILD:  
Prävention gegen sexualisierte 
Gewalt

Im Herbst 2024 fand im Wiesbadener 
Raum, sowie im Main-Taunus-Kreis und 
Rheingau-Taunus-Kreis, die #AKTION 
SCHUTZSCHILD statt. Diese Aktion ist Teil 
der Kampagne BRICH DEIN SCHWEIGEN 
zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt 
der hessischen Polizei. Ziel dieser Initiative 
war es, Fachkräfte aus verschiedenen Be-
reichen für das Thema zu sensibilisieren 
und aufzuklären.

Da Kinder sich nicht selbst vor sexualisier-
ter Gewalt schützen können, ist es ent-
scheidend, dass aufmerksame Fachkräfte in 
Schulen, Kitas und anderen Einrichtungen 
auf Anzeichen achten und im Ernstfall ein-
greifen. Die Aktion richtete sich speziell an 
pädagogische Fachkräfte und Erziehende, 
um sie mit Wissen, Unterstützungsmöglich-
keiten und Handlungskompetenzen auszu-
statten. 

Fachliche Vernetzung und Aufklärung
Die Veranstaltung bot den Fachkräften 
aus Kindertagesstätten und Grundschu-
len eine wertvolle Gelegenheit, sich bei 
Netzwerkpartner*innen über ihre Rolle im 
Schutz von Kindern zu informieren. Dabei 
ging es vor allem darum, wie man Anzeichen 
von sexualisierter Gewalt erkennt und wel-
che Unterstützungs- und Beratungsange-
bote zur Verfügung stehen, wenn Sorge um 
ein Kind besteht.

Wildwasser Wiesbaden war als Fachbera-
tungsstelle für sexualisierte Gewalt mit da-
bei, um Fachkräfte zu unterstützen. In Ver-
tretung unseres Teams war Martina Schött 

in allen drei Regionen vor Ort. Sie stellte 
das Angebot unserer Beratungsstelle vor 
und erläuterte anhand eines Fallbeispiels, 
wie wir Fachkräfte bei der Klärung von Ver-
dachtsfällen beraten und zum Schutz von 
Kindern vor sexualisierter Gewalt beitra-
gen können. Alle drei Veranstaltungen wa-
ren von engagierten Fachkräften besucht 
und ein großer Erfolg. Es wurde deutlich, 
wie wichtig es ist, dass Fachkräfte gut in-
formiert und vernetzt sind, um Kindern in 
schwierigen Situationen helfen zu können.
 

„Wir sprechen über Gewalt an 
Frauen“ – Informations- und  
Diskussionsrunde

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „wi(e)
der sprechen“ des Trägerkreises „WIR in 
Wiesbaden“ fand am 21. November 2024 
eine Informations- und Diskussionsrunde 
im Wiesbadener Frauenmuseum statt. Die-
se Veranstaltung markierte den Auftakt 
zum Internationalen Tag gegen Gewalt an 
Frauen. Unter dem Titel „Wir sprechen über 
Gewalt an Frauen“ wurden verschiedene 
Formen von Gewalt thematisiert. Ziel war 
es, das Bewusstsein für dieses drängende 
Thema zu schärfen und dazu beizutragen, 
dass Gewalt an Frauen und Mädchen nicht 
länger tabuisiert wird.

Besonders berührend war der Beitrag der 
Poetry Slammerin Mali Carillo, die mit ihren 
eindrucksvollen Texten „Klopf Klopf“ und „Ist 
da was?“ die Teilnehmenden tief bewegte. 
Auch wir von Wildwasser Wiesbaden waren 
mit dabei, um über sexualisierte Gewalt an 
Mädchen und Frauen zu informieren und 
auf Hilfsangebote aufmerksam zu machen.
Martina Schött stellte die unterschiedlichen 

Selfie in Rumänien

Beim SAT.1 Filmdreh
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Formen, Dynamiken und Folgen von sexuali-
sierter Gewalt dar und erläuterte die Arbeit 
unserer Beratungsstelle. Gemeinsam wur-
den anschließend Ideen für weitere Hilfs- 
und Informationsmöglichkeiten gesammelt 
und darüber diskutiert, was es braucht, um 
eine Welt ohne Gewalt an Frauen und Mäd-
chen zu schaffen.

Die Veranstaltung war sehr gut besucht 
und bot einen bereichernden Austausch 
– sowohl für uns als auch für die Teilneh-
menden. Herzlichen Dank an die Veranstal-
tenden: Büro für Staatsbürgerliche Frau-
enarbeit e. V., Frauenmuseum Wiesbaden, 
Kubis e. V., VHS Wiesbaden e. V. und das 
Stadtteilzentrum Klarenthal für die Unter-
stützung, die gelungene Kooperation und 
die Möglichkeit, dieses wichtige Thema öf-
fentlich zu diskutieren.

Kunstaktion „Rote Schuhe“ – Ein 
starkes Zeichen gegen Femizid

Am 29. April 2024 fand in Eltville eine be-
eindruckende Kunstaktion unter dem Ti-
tel „Rote Schuhe“ statt. 133 rote, lackierte 
Schuhe wurden aufgestellt, um symbolisch 
auf die 133 Frauen hinzuweisen, die im Jahr 
2022 durch ihren aktuellen oder ehemali-

gen Partner ermordet wurden. Diese Ak-
tion wurde in enger Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Akteurinnen, die sich gegen 
Gewalt in Partnerschaften einsetzen, orga-
nisiert.

Unter den Mitwirkenden waren:
  Frau Hannah Oechler, Frauen- und Gleich-

stellungsbeauftragte der Stadt Eltville
  Frau Ilse Gießer vom Frauenhaus Bad 

Schwalbach
  Frau Stephanie Baron von der Präven-

tionsstelle gegen häusliche Gewalt und 
Stalking des Polizei-Präsidiums West-
hessen

  Frau Reinhilde Schäfer von der Hoch-
schule Rhein-Main, Projekt „Auswege“

  Frau Martina Schött und Frau Mascha 
Riyazi von Wildwasser Wiesbaden

 
Zusammen mit Passant*innen ins Gespräch 
zu kommen, war ein zentraler Bestandteil 
der Aktion, um auf die erschütternde Reali-
tät der geschlechtsspezifischen Gewalt auf-
merksam zu machen. Denn leider erfahren 
Frauen (und Mädchen) immer noch Gewalt 
„einfach nur“ deshalb, weil sie Frauen sind.

Vernetzung für eine gemeinsame Sache
Die Aktion verdeutlicht die Bedeutung von 
Kooperation und Vernetzung von Frauen 
für Frauen. Nur gemeinsam können wir 
wirksam gegen Gewalt vorgehen. Die er-
schreckenden Zahlen aus dem Jahr 2023 
zeigen, wie dramatisch die Situation ist: 
2022 standen 133 rote Schuhe für die Opfer 
des Femizids, doch 2023 wäre diese Zahl 
mit 360 Schuhen – einem Symbol für 360 
ermordete Frauen und Mädchen – noch 
nicht einmal vollständig gewesen. Jeden 
Tag verlieren in Deutschland Frauen durch 
Partnerschaftsgewalt ihr Leben. Diese Zu-
nahme des Femizids muss endlich gestoppt 
werden. (Quelle: bmfsfj.de)

14. Februar: 
One Billion Rising 2024

Am 14. Februar 2024 nahmen Menschen 
weltweit an One Billion Rising teil, einem glo-
balen Tanzereignis gegen Gewalt an Frau-
en. Unter dem Motto „RISE FOR FREEDOM 
– Be the New World“ forderten wir eine 
Veränderung und setzten ein kraftvolles 
Zeichen gegen Gewalt, Diskriminierung und 
die zunehmende Unterdrückung von Frau-
en. Mascha Riyazi übernahm kurzfristig die 
mutige Aufgabe, als Vortänzerin zur Verfü-

gung zu stehen und Anika Nagel moderie-
te erneut die Veranstaltung. In Wiesbaden 
fanden Aktionen auf dem Mauritiusplatz, 
dem Dernschen Gelände, dem Luisenplatz 
und dem Bahnhofsvorplatz statt. Der Tag 
war ein symbolischer Moment des Wider-
stands und der weltweiten Solidarität – ein 
Tanz, der die Stärke von Frauen feierte und 
deutlich machte: Wir erheben uns gemein-
sam für Freiheit und Gerechtigkeit!
 
 
8. März 2024 in Wiesbaden:
Internationaler Frauentag

Der Internationale Frauentag 2024 stand 
unter dem Motto: „Let’s talk about fema-
le sex!“ Ziel war es, weibliche Sexualität zu 
enttabuisieren und die Selbstbestimmung 
der Frauen in den Vordergrund zu stel-
len. Von 15:00 bis 18:00 Uhr konnten sich 
Besucher*innen auf dem Schlossplatz über 
verschiedene Themen rund um weibliche 
Sexualität und Zustimmung informieren.

Wildwasser Wiesbaden e. V. war ebenfalls 
vor Ort und bot eine Mitmachaktion zum 
Thema „Nur ein ‚Ja‘ ist ein ‚Ja‘!“ an. An unse-
rem Stand konnten sich Frauen und Mäd-

Kunstaktion Rote Schuhe

Mascha Riyazi als Vortänzerin

Anika Nagel mit einer Fritte bei One Billion Rising

Akteurinnen der Schuhaktion
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chen mit dem Thema sexuelle Selbstbestim-
mung auseinandersetzen und ihre eigenen 
Grenzen bewusst wahrnehmen und vertre-
ten. Zusätzlich zeigte die Caligari Filmbüh-
ne den Film „Meine Stunden mit Leo“, und 
das Kommunale Frauenreferat präsentierte 
im Foyer des Wiesbadener Rathauses eine 
Ausstellung mit dem Titel „Wer braucht Fe-
minismus?“. Aufgrund des großen Interes-
ses wurde auch die Fotodokumentation „Cat 
Calls of Wiesbaden“ wieder gezeigt. Beide 
Ausstellungen waren vom 4. bis 15. März 
kostenfrei zugänglich.

Fazit: Gemeinsam stark gegen Gewalt
Diese vielfältigen Aktionen zeigen deutlich, 
dass der Kampf gegen Gewalt an Frauen 
und Mädchen in unserer Gesellschaft wei-
terhin dringend notwendig ist. Gemeinsam 
können wir aufklären, sensibilisieren und uns 
für eine bessere, gerechtere Welt einsetzen, 
in der Frauen frei von Gewalt leben können. 
 

Internationaler Tag gegen  
Gewalt an Frauen am 25.11.24: 
Orange the World

Auch 2025 setzte sich Zonta Wiesbaden 
gegen Gewalt an Frauen ein und organi-
sierte anlässlich des Internationalen Tags 
gegen Gewalt an Frauen einen Kinoabend 
im Murnau-Filmtheater. Neben der Begrü-
ßung durch Bürgermeisterin Christiane 
Hinninger sind auch unsere feministischen 
Fritten aufgetreten mit ihrem neuen Pro-
gramm „Vergiss mein nicht“ mit Geschichten 
über starke Frauen. Herzlichen Dank an alle 
Wiesbadener Zontians für ihren unermüdli-
chen Einsatz gegen Gewalt an Frauen. Wir 
freuen uns über die langjährige und schöne 
Kooperation und gratulieren Zonta Wiesba-
den zum 70-jährigen Bestehen.

Get a Life – Ein Präventions-
projekt für Jugendliche in  
Wiesbaden

„Get a Life“ ist ein langjähriges Präventions-
projekt, das 2006 ins Leben gerufen wurde 
und von verschiedenen Wiesbadener Insti-
tutionen unterstützt wird. Ziel des Projekts 
ist es, Jugendlichen zu zeigen, dass es für 
jedes Problem, jede schwierige Lebenslage 
eine passende Anlaufstelle gibt – und dass 
sie in schwierigen Zeiten nicht alleine sind.
Am 9. Juli 2024 fand der Get a Life-Ju-
gendaktionstag unter dem Motto „Markt 
der Möglichkeiten“ im Haus der Vereine 
in Dotzheim statt. Rund 500 Schüler*innen 
der achten Jahrgangsstufen aus sieben 
Wiesbadener Schulen hatten die Gelegen-
heit, 18 verschiedene Beratungsstellen in 
Wiesbaden kennenzulernen.

Interaktive Auseinandersetzung mit 
Beratungsangeboten
Die Schüler*innen wurden aufgefordert, 
aufmerksam zuzuhören und Informatio-
nen zu sammeln, um am nächsten Tag in 
ihren Schulen Präsentationen zu den ver-

schiedenen Beratungsstellen zu gestalten. 
Dabei war es wichtig, nicht nur zu erfah-
ren, welche Hilfe angeboten wird, sondern 
auch, wie sich jede Beratungsstelle mit den 
Herausforderungen der Jugendlichen aus-
einandersetzt. Wildwasser Wiesbaden be-
teiligte sich aktiv an der Veranstaltung und 
verpackte wichtige Informationen rund um 
das Thema sexualisierte Gewalt in ein in-
teraktives digitales Spiel. Mithilfe einer App 
konnten die Jugendlichen anonym ihre Ant-
worten und Assoziationen zu Fragen rund 
um sexualisierte Gewalt eingeben, die dann 
für die gesamte Gruppe sichtbar wurden. 
Dieser Austausch förderte eine offene und 
lebhafte Diskussion, die den Schüler*innen 
nicht nur Wissen vermittelte, sondern sie 
auch für das Thema sensibilisierte.  

Für uns als Präventionsmitarbeiter*innen 
war der Tag ein voller Erfolg, und wir blicken 
auf einen spannenden und abwechslungs-
reichen Tag zurück!

 
Die Frauengruppe wagt einen 
Schritt nach draußen

Im vergangenen Tätigkeitsbericht haben wir 
noch über die „20 Jahre Frauengesprächs-
gruppe“ berichtet. Doch 2024 gab es eine 
kleine, aber bedeutende Veränderung: Erst-
mals wagte sich die Frauengruppe „Sommer 
2024“ aus der gewohnten, sicheren Umge-
bung von Wildwasser Wiesbaden e. V. hin-
aus – und unternahm einen Ausflug.

Ausflug nach Rüdesheim –  
Ein gemeinsames Erlebnis
Im Juni 2024 fuhren die Frauen an einem 
sonnigen Samstag gemeinsam nach Rü-
desheim am Rhein. Zwar war die Rückfahrt 
mit dem Schiff der Köln-Düsseldorfer auf-
grund einer Verspätung nicht mehr möglich, 
doch das tat der guten Stimmung keinen 
Abbruch. Die Frauen genossen den Tag bei 
besten Wetterbedingungen, leckerem Es-
sen und einem schönen Beisammensein.
Eines war für alle klar: Dies sollte nicht der 
letzte Ausflug gewesen sein! Die Frauen 
aus der „Sommergruppe 2024“ waren sich 
einig, dass diese Art von gemeinschaftlicher 
Erfahrung unbedingt fortgesetzt werden 
sollte.

Winterausflug zum Weihnachtsmarkt
Ende 2024 ging es für die „Winter“-Frau-
engruppe dann noch einmal auf Reisen: 
Diesmal stand ein Besuch des Weihnachts-
markts in Mainz auf dem Programm. Die 
festlich erleuchteten Stände und die glän-
zenden Augen der Frauen zeigten, wie sehr 
diese gemeinsamen Erlebnisse geschätzt 
wurden. Auch hier war man sich schnell ei-
nig: „Das machen wir nächstes Jahr wieder!

Dank an die großzügige Unterstützung
Diese Ausflüge wurden durch die großzügi-
ge Unterstützung einer Stiftung ermöglicht. 
Wir sind sehr dankbar für diese Hilfe, die es 
uns ermöglicht, den Frauen besondere Er-
lebnisse und Momente des Austauschs zu 
bieten.

Aktion am 25.11.
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Sexualisierte Gewalt gegen männliche* Kin-
der und Jugendliche ist kein Randthema. 
Studien zeigen: Jeder zehnte Mann erlebt in 
seiner Kindheit oder Jugend sexualisierte 
Gewalt – das sind Millionen Betroffene al-
lein in Deutschland. Dirk Bange geht davon 
aus, dass 5-10% aller Männer bis zum 16. 
Lebensjahr sexualisierte Gewalt widerfährt 
(vgl. Bange 2001). Und doch fehlen vieler-
orts passende Beratungsangebote – auch 
in Hessen. Diese Lücke beginnt sich lang-
sam zu schließen: Seit März 2024 gibt es in 
Wiesbaden ein spezialisiertes Angebot für 
männliche* Betroffene unter der Träger-
schaft von Wildwasser Wiesbaden e. V.

Beratung statt Schweigen

In den ersten Monaten seit der Eröffnung 
haben sich bereits rund 30 männliche* Be-
troffene gemeldet – zehn davon nutzten 
das persönliche Beratungsangebot. Nähere 
Informationen hierzu im Kapitel Statistik  
(S. 49). Auch Fachkräfte und Angehörige 
suchten Unterstützung in der Vermutungs-
abklärung oder der Unterstützung betroffe-
ner Jungen. Diese finden jedoch nach wie 

vor in der Fachberatungsstelle für weibli-
che* Betroffene statt. Ziel der neuen Fach-
beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt 
für männliche* Betroffene ist es, einen si-
cheren Raum zu schaffen, in dem männli-
che* Betroffene über das Erlebte sprechen 
und Strategien zur Bewältigung entwickeln 
können. Auf Wunsch bieten wir auch eine 
Begleitung im Strafverfahren (zu Polizei 
und Gericht) an.

Was männliche* Betroffene  
besonders herausfordert

Aus Gesprächen in der Beratung, in Schulen 
und mit Fachkräften wird deutlich: Männli-
che* Betroffene stoßen auf ganz eigene 
Hürden.

Tabu statt Sprache
Viele Jungen haben keine Begriffe für das, 
was ihnen passiert ist. Begriffe wie „Verge-
waltigung“ oder „sexuelle Belästigung“ ver-
binden sie mit Mädchen – nicht mit sich 
selbst. Gewalt gegen Jungen wird oft ver-
harmlost oder gar nicht als solche erkannt.

„Das gibt es nicht!?!“ 
Männliche* Betroffene sexualisierter Gewalt 

Hilfe 

aus einer  

Hand
Erste Erkenntnisse und wichtige nächste Schritte der  
neuen Fach beratungsstelle gegen sexuali sierte Gewalt  
für männliche* Betroffene
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„Ich könnte mich wehren“
Ein weit verbreiteter Mythos ist die Annah-
me, Jungen könnten sich immer körperlich 
zur Wehr setzen. Doch sexualisierte Gewalt 
ist häufig gekennzeichnet von psychischer 
Gewalt: Manipulation, Drohungen, Ausnut-
zung von Abhängigkeiten. Gefühle wie 
Ohnmacht oder Scham passen oft nicht 
zum gesellschaftlichen Bild von „Männlich-
keit“ – und werden deshalb verdrängt. Auch 
in unserem Schulpräventionsprojekt erle-
ben wir häufig, dass Jungen sagen: „Mir 
könnte so etwas nicht passieren, ich würde 
mich wehren.“

Gleichaltrige als Hilfe – und als Risiko
Freund*innen sind oft die ersten, denen  
sich Jugendliche anvertrauen. Doch gerade 
Jugendliche wissen häufig nicht, wie sie 
empathisch auf männliche* Betroffene  
reagieren sollen. Statt Mitgefühl gibt es  
Lacher oder blöde Sprüche. Offenheit führt 
nicht immer zu Solidarität – oft eher zu Iso-
lation. Selten ist Raum für Gefühle wie 
Angst, Verunsicherung oder Zweifel. Patri-
archale Männlichkeitsbilder erschwert es 
männ lichen* Betroffenen die erlittenen Er-
fahrungen als Gewalt einzuordnen und 
Unter stützung zu finden mit der eigenen 
Verunsicherung.

Hürden für professionelle  
Unterstützung
Hinzu kommt: Nur 10 % der Jugendlichen 
kennen überhaupt Beratungsstellen zum 
Thema sexualisierte Gewalt (vgl. UBSKM 
2022, S. 3). Auch viele Fachkräfte erkennen 
die Ursachen von psychischen Problemen 
wie Depressionen nicht als Folge früher Ge-
walt. So bleibt vielen Betroffenen der Zu-
gang zu passender Hilfe versperrt.

Gesellschaftliche Mythen wirken weiter
Ein besonders belastender Mythos ist die 
Annahme, dass betroffene Männer selbst 
Täter werden. Viele Männer berichten, dass 
genau diese Angst sie jahrelang davon ab-
hielt, sich Hilfe zu holen oder mit anderen zu 
sprechen. Auch Männer, die zu uns in die 
Beratung gekommen sind, haben berichtet, 
dass sie aus Angst vor Stigmatisierung und 
Vorverurteilungen nicht mit Freund*innen 
über ihre Betroffenheit gesprochen haben.

Beratung wirkt – wenn Räume da sind
„Betroffene haben alle ΄ne Stimme, Men-
schen mit Gewalterfahrung haben Stimmen, 
nur sie werden nicht gehört“ (Detlev Zander 
in „die Kinder aus Korntal“). Erfahrungen bei 
Wildwasser Wiesbaden zeigen: Jungen und 
Männer sprechen über das, was ihnen pas-
siert ist – wenn sie Raum bekommen. Die 
Idee, Männer könnten keine Emotionen 
ausdrücken, ist falsch. Was fehlt, sind siche-
re Orte, an denen sie gehört werden.

Wichtige nächste Schritte?

  Mehr spezialisierte Angebote
 flächendeckend, anonym, niedrigschwellig – sowie auch (digitale) 
 Vernetzung untereinander.

 Aufklärung für Fachkräfte 
 in Jugendhilfe, Justiz, Medizin und Schulen

 Kritik an Männlichkeitsbildern
 um Betroffenen die Schuldgefühle zu nehmen.

 Öffentlichkeitsarbeit 
 mehr Sichtbarkeit männlicher* Betroffener – in Präventionsprojekten,  
 Kampagnen, Schulen und Öffentlichkeit

Fazit

Männliche* Betroffene sexualisierter Gewalt sind da – sie sprechen, wenn wir 
zuhören. Sie brauchen kein Mitleid, sondern Räume, die ihnen Würde, Vertrau-
en und Handlungsspielraum zurückgeben. Fachberatungsstellen wie die von 
Wildwasser Wiesbaden leisten genau das – und zeigen: Es ist möglich, Wege 
aus dem Schweigen zu schaffen.

1

2

3

4

Mehr Informationen zu der Eröff-
nungsfeier sowie der Kickoff 
Veranstaltung und Fotos der 
Veranstaltungen finden Sie unter 
Highlights und Aktiviäten.

verstehen und  

unterstützen –

Engagement gegen 

sexualisierte  

Gewalt
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 KICK-OFF ZUR 

 ERÖFFNUNG DER BERATUNGSSTELLE 

 FÜR MÄNNLICHE* BETROFFENE 

 ERÖFFNUNG AM 13.3.2024 

 NACH DEM UMBAU 

 VOR DEM UMBAU ... 

 JUHU! JETZT GIBT ES TORTE!  

 ES WAR VIEL LOS AM 13. MÄRZ 2024 

 CLARA PAULUS UND 
 SAMUEL KATZENBACH 
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Wie in den letzten Jahren auch, umfasste 
der Anteil der öffentlichen Hand an der Fi-
nanzierung von Wildwasser Wiesbaden e. V. 
ungefähr drei Viertel unserer Einnahmen. 
Die Finanzierung von Wildwasser Wiesba-
den e. V. durch die öffentliche Hand ist eine 
wichtige und verlässliche Basis für unsere 
Arbeit.

In 2024 haben wir eine Fachberatungs-
stelle für männliche* Betroffene, mit zwei 
Teilzeitstellen eingerichtet. Sie wird durch 
das Land Hessen über kommunalisierte 
Landesmittel für die Arbeit mit männlichen* 
Betroffenen finanziert. Diese Gelder sind für 
drei Jahre befristet und werden uns durch 
die Stadt Wiesbaden zur Verfügung gestellt. 
Wir freuen uns, dieses „neue Projekt“ initiiert 
zu haben und hoffen, dass das Land Hessen 
die Finanzierung des Angebots für männli-
che* Betroffene verstetigen wird. 

Die in 2024 von uns erwirtschafteten Ei-
genmittel betrugen 26,2%. Das waren drei 
Prozent mehr als im Vorjahr. Erfreulicher-
weise hatte auch in diesem Jahr wieder 
das Spendenaufkommen einen sehr hohen 
Anteil an den Eigenmitteln. Dies lag be-
stimmt auch daran, dass wir für die Eröff-
nung der „neuen“ Beratungsstelle intensiv 
Öffentlichkeitsarbeit gestaltet haben sowie 
ein Crowdfunding mit der Wiesbadener 
Volksbank durchführen konnten, um Gelder 
für die Renovierung der neuen Räume zu 

Finanzierung

akquirieren. Die Zuweisung von Bußgeldern 
war um 1/3 niedriger als in 2023. Glückli-
cherweise konnten wir im Fortbildungsbe-
reich wieder eine ähnlich hohe Summe (wie 
im Jahr zuvor) an Eigenmitteln generieren.
 
Das zeigt immer wieder aufs Neue, wie 
unsicher Eigenmittel sind und wie sehr 
sie unabsehbaren Schwankungen unter-
liegen. Die Unterstützung durch Spenden, 
Bußgelder und die Einnahmen durch Teil-
nahmebeiträge hilft uns sehr bei unserer 
Arbeit, ist jedoch leider nicht verlässlich 
kalkulierbar für unsere Finanzplanung. Die 
vergangenen Krisenjahre haben allen deut-
lich vor Augen geführt, dass Soziale Arbeit 
einer nachhaltigen Absicherung bedarf. Für 
Einrichtungen wie die Fachberatungsstel-
len gegen sexualisierte Gewalt ist daher un-
bedingt eine 100-prozentige Finanzierung 
durch die öffentliche Hand notwendig. 

Fachberatungsstellen für von sexualisier-
ter Gewalt Betroffene sollten als Angebot 
immer und im Umfang angemessen zur 
Verfügung stehen. Denn Betroffene von 
sexualisierter Gewalt und sie unterstüt-
zende Personen haben ein Anrecht auf 
fachliche Beratung und Hilfe. Sie haben ein 
Anrecht auf einen gesicherten Zugang zu 
Information und Unterstützung und zwar zu 
jeder Zeit und unabhängig vom politischen 
(Welt-)Geschehen sowie gesellschaftlichen 
Veränderungen.

Zahlen

unter der 

Lupe
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1   Die Eigenmittel umfassen Mitgliedsbeiträge der zahlreichen Fördermitglieder, Spenden  
und Bußgelder sowie Honorare (für Fortbildungen, Vorträge etc.) 

In Prozenten: die Finanzierung von Wildwasser Wiesbaden e. V.  
im Haushaltsjahr 2024

… die uns 2024 so umfangreich unterstützt 
haben! Ihre Spenden haben dazu beigetra-
gen, dass unsere neue Beratungsstelle er-
öffnet werden und mit ihrer Arbeit beginnen 
konnte.Wir können kaum in Worte fassen, 
wie sehr wir uns über diese Unterstützung 
freuen, ist sie doch auch eine große Wert-
schätzung unserer Arbeit

Zahlreiche Unternehmen, Stiftungen, Ver-
eine und auch viele Privatpersonen unter-
stützen uns bereits seit Langem mit groß-
zügigen Spenden. Einige Einzelpersonen 
spendeten einmalig, andere über das Jahr 
verteilt kleinere Beträge, die sich zu beacht-
lichen Summen addierten. Allen, die an uns 
gedacht und uns finanziell unterstützt ha-
ben, gilt unser herzlicher Dank!

Damit unsere Arbeit überhaupt stattfinden 
kann, sind wir auf geeignete Räumlichkei-
ten angewiesen. In diesem Zusammen-
hang danken wir auch unserer Vermieterin, 
der Wiesbadener Volksbank, sehr herzlich.  
Bereits zum dritten Mal stellt sie uns Räu-
me zur Verfügung – dieses Mal für die Er-
öffnung einer neuen Beratungsstelle für 
männliche* Betroffene. Es ist ein gutes Ge-
fühl zu wissen, dass wir auf eine so verläss-
liche Unterstützung bauen können. 

Auch unsere individuellen Umbauwünsche 
wurden stets wohlwollend berücksichtigt 
und im Sinne unserer Bedarfe ermöglicht. 
Darüber hinaus hat uns die Wiesbadener 
Volksbank auch finanziell unterstützt.

Unsere Umbauwünsche konnten nach Maß 
umgesetzt werden und nicht selten ha-
ben unsere Handwerker bis in die späten 
Abendstunden gearbeitet, damit die Reno-
vierung schnellstmöglich durchgeführt wer-
den konnte. Herzlichen Dank an Andreas 
Kinder und sein OKV-Team.

Erstmalig seit der Vereinsgründung haben 
wir zur Refinanzierung der Renovierung der 
neuen Fachberatungsstelle gegen sexuali-
sierte Gewalt über den Jahreswechsel ein 
großangelegtes Crowdfunding gestartet. 
Beendet wurde dieses im März 2024 mit 
einer beachtlichen Summe. Viele haben 
sofort gespendet, Ihnen allen ein riesiges 
Dankeschön!

Herzlichen Dank an unsere Spender*innen…

„Es spricht mir aus der Seele, dass endlich 
auch etwas für Jungs getan wird. Ich ziehe 
meinen Hut für die Hilfsorganisationen für 
junge Mädchen und Frauen in Not, bin 
jedoch schon lange der Meinung, dass 
Jungs und junge Männer wenig bis keine 
Anlaufstellen haben, wenn Hilfe und 
Unterstützung brauchen. Ich freue mich, 
diese tolle Aktion zu unterstützen.“

Kommunalisierte 
Landesmittel 

Stadt Wiesbaden

11,3 %

Kommunalisierte  
Landesmittel Wiesbaden 

Beratungsstelle männliche* 
Betroffene 

15,5 %
Main- 

Taunus- 
Kreis 

5 %

Rheingau-Taunus-Kreis 

5,5 %

Kommunalisierte  
Landesmittel RTK 

4,1 %

Kommunalisierte   
Landesmittel MTK 

3,4 %

Projektförderung 

2,5 %

Stadt Wiesbaden

26,5 %
Eigenmittel1 

26,2 %
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Sehr besonders war eine sehr großzügige 
Spende einer Privatperson. Schon vor Weih-
nachten kündigte er sie an und ermöglich-
te uns hiermit, dass wir die Einrichtung der 
neuen Beratungsstelle gesichert hatten. 
Sie wurde zu unserem Weihnachtswunder 
2023 und kam Anfang des Jahres 2024 
bei uns an. Wir danken dir sehr für diese 
wunderbare Spende, die uns wirklich sehr 
gefreut hat!

Zur Eröffnung haben wir auch von der 
Stadtpolitik Spenden erhalten und bedan-
ken uns sehr herzlich hierfür. Besonderen 
Einsatz für die neue Fachberatungsstelle 
gegen sexualisierte Gewalt zeigen auch 
die jungen, engagierten Männer von Round 
Table 18. Herzlichen Dank für eure Spende 
zur Eröffnung.

Als Verein werden wir von einem ehrenamt-
lichen Vorstand getragen. Es ist schön zu 
wissen, dass auch ehemalige Vorstands-
frauen uns weiterhin wohlgesonnen sind 
und uns unterstützen. Herzlichen Dank 
an Beate Lugner, die uns sowohl zur Er-
öffnungsfeier eine Spende überreichte als 
auch die Spenden ihres jährlichen Tags der 
offenen Tür zukommen lässt.
 

Und auch Elsbeth Schumacher, die bis Ok-
tober 2024 Vorstandsfrau war (siehe mehr 
unter Highlights und Aktivitäten), unter-
stützt uns weiterhin tatkräftig in unserer 
Arbeit und lässt uns zusätzlich noch Spen-
den zukommen. Liebe Elsbeth, herzlichen 
Dank für deinen unermüdlichen Einsatz auf 
allen Ebenen!

Auch Sandra Heintges war bei uns zur 
Spendenübergabe. Mehr über ihren Spen-
denlauf erfahren Sie unter Highlights und 
Aktivitäten auf S. 14.

 
Schon seit vielen Jahren besteht eine ver-
trauensvolle und erfolgreiche Zusammenar-
beit mit dem Kommunalen Frauenreferat der 
Landeshauptstadt Wiesbaden. Auch in die-
sem Jahr durften wir wieder auf umfassen-
de Unterstützung für verschiedene Projekte 
zählen – darunter auch unsere Mädchen-
gruppe „Die feministischen Fritten“. Diese 
Förderung hat es uns ermöglicht, zentrale 
Angebote weiterzuführen und weiterzu-
entwickeln. Vielen Dank Saskia an dich und 
dein Team.

Verbunden mit schönen Wünschen, häu-
fig kreativen Ideen dürfen wir uns auch in 
diesem Jahr wieder über eine Spende von  
Susanne Simon freuen. Herzlichen Dank!

ist ein Symbol für die Lebendigkeit und den Überlebens-
willen der Betroffenen. Wildwasser symbolisiert aber 
auch die Kraft, die entsteht, wenn viele sich zusammen-
tun. Ein Tropfen erreicht wenig, aber viele Tropfen  
ergeben einen Strom.

Wildwasser

v.l.n.r.: Samuel Katzenbach, Clara Paulus,  
Anika Nagel und Christoph Dietz

Beate Lugner und Anika Nagel v.l.n.r.: Jaqueline Ruben, Anika Nagel, Sandra 
Heintges und Bettina Jansen

v.l.n.r.: Roland Dünow-Ting, Anika Nagel  
und Aaron Bühler im Anstößig

Unter dem Titel „friendly takeover“ übernah-
men die Round Tabler 18 am 27. Juni einen 
Abend lang den Service des Restaurants 
„Anstößig“ in der Wiesbadener Innenstadt. 
Inhaber Aaron Bühler überließ ihnen dafür 
nicht nur seinen Koch, sondern auch alle 
Einnahmen abzüglich der reinen Kosten. 
Vielen Dank für die tolle Idee und die her-
ausragende Spende.
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Auch die Firma Alton GmbH hat uns 2024 
erneut unterstützt. Wir danken insbeson-
dere Herrn Karagöz für sein Engagement.

 
Mit dem Zonta Club Wiesbaden fühlen wir 
uns sehr verbunden und danken euch für 
die Spende zur Eröffnung der neuen Fach-
beratungsstelle, für die Unterstützung der 
feministischen Fritten und ganz besonders 
für den Airfryer zu Weihnachten, damit die 
Fritten immer Fritten essen können!

Anlässlich ihres Geburtstags veranstaltete 
Zoe Zett im Schlachthof einen Abend un-
ter dem Motto „ZOE ZETT – all night long“. 
Herzlichen Dank an Zoe Zett, das Kulturzen-
trum Schlachthof e. V. und deren Grafiker für 
die gemeinsame Aktion.

Unser herzlicher Dank für die Spende geht 
an die Walter und Anna Richter Stiftung 
und wir danken auch Herrn Jens Peter Jens 
für seinen Einrichtungsbesuch.

Auch Kirchengemeinden unterstützen uns 
immer wieder mit Spenden oder durch die 
Widmung der Kollekte. Einen herzlichen 
Dank senden wir an das Bischöfliche Or-
dinariat des Bistums Limburg, die Evan-
gelische Kirchengemeinde Rüdesheim, die 
Evangelischen Kirchengemeinde Wiesba-
den Klarenthal und die Evangelischen Lu-
kaskirchengemeinde in Biebrich

Sehr große Unterstützung erhielten wir von 
der Stiftung Gesundheitsstadt Wiesbaden, 
die sowohl unsere Arbeit mit weiblichen* Be-
troffenen unterstützt haben, als auch für die 
Fachberatungsstelle gegen sexualisierte  
Gewalt für männliche* Betroffene.
 

Dem Paritätischen Wohlfahrtsverband 
ebenfalls vielen Dank für die Möglichkeit 
der finanziellen Unterstützung bei der An-
schaffung der Technik für die neue Bera-
tungsstelle. 
 
Bedanken möchten wir uns auch bei der 
AMOS-Stiftung für die Unterstützung un-
serer Schulprävention und ganz besonders 
bei AMOS-Vorstandsmitglied Dietmar Hors-
mann für die wertschätzende Laudatio
  

Ebenfalls zum Geburtstag sammelte Laris-
sa Reis Spenden und engagiert sich seit-
her auch bei uns im Verein. Herzlichen Dank  
Larissa, dass wir deine Geburtstagsge-
schenke erhalten haben.

Herzlichen Dank an den Wiesbadener 
Tennis- und Hockeyclub für seine erneute 
Spende.

Die Zahnarztpraxis Die Dentalisten haben 
uns in diesem Jahr auch mit einer Spende 
bedacht und Dr. Gawron besuchte uns ge-
meinsam mit seiner Mitarbeiterin.

v.l.n.r.: Constantin Roth (Kulturzentrum 
Schlachthof e. V., Anika Nagel, Zoe Zett (DJane) 
und Lars Hüllen (Grafiker)
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Wir danken ihnen leuchtet ein Licht für die 
finanzielle Unterstützung bei der Erstel-
lung und dem Druck unserer vielen neuen 
Öffentlichkeitsmaterialien.

 

Herzlichen Dank an InfraServ für die Unter-
stützung
 

Herzlichen Dank für die jahrelange Unter-
stützung und die Versorgung mit unzähli-
gen kleinen Spiegeln für unsere Spiegel-
kästchen an die Firma Glas Jungels.

 
Sie dankten uns mit mehreren Schlemmer-
block Gutscheinen für uns als Mitarbeiter* 
innen mit mehreren Schlemmerblöcken. 
Herzlichen Dank, wir schlemmen durch die 
Zeit.
 

 
Wir danken auch R+V Allgemeine Versiche-
rung AG für Ihre Spende.

Wir danken sehr herzlich ekkodale GmbH 
sowie der Firma HängOver für ihre Unter-
stützun

 

Herzlichen Dank an die Gemeinnützige 
Wiesbadener Wohnbaugesellschaft mbH  
und an Brömer Bauunternehmen für die 
Unterstützung.
 

Bereits im letzten Tätigkeitsbericht haben 
wir berichtet, dass die Liegenschaft W2 
des Bundeskriminalamtes uns den Erlös 
ihres Winterfests zukommen lassen wer-
den. Diese Spende ging 2024 bei uns ein 
und wir danken auch nochmals der Gesell-
schaft für Bürger und Polizei e. V. und dem 
Polizeipfarramt der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau deren Konzert 2023 
stattfand, die Spende jedoch 2024 bei uns 
einging.

Dank unserer Fördermitglieder erhalten 
wir jedes Jahr verlässliche finanzielle Un-
terstützung, die es uns ermöglicht, unsere 
Arbeit kontinuierlich fortzusetzen und neue 
Projekte auf den Weg zu bringen.

Ein besonderer Dank gilt auch jenen, die 
uns im Hintergrund begleiten und fördern, 
ohne öffentlich genannt werden zu wollen 
oder zu können.

Wir möchten ALLEN von Herzen danken, 
die unsere Arbeit – ob im Kleinen oder im 
Großen – mittragen. Jede kreative Idee, je-
des Zeichen der Verbundenheit und natür-
lich jede finanzielle Hilfe sind für uns von 
unschätzbarem Wert und machen unsere 
Arbeit überhaupt erst möglich.

Es tut gut zu sehen, wie viele Menschen 
hinter uns stehen. Diese Wertschätzung 
motiviert uns und gibt uns Kraft, weiterhin 
entschieden gegen sexualisierte Gewalt 
einzutreten und Betroffene zu unterstützen.

Einen ganz  herzlichen Dank  allen unseren  Spender*innen und Spender*n. 
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Bereits seit Bestehen von Wildwasser Wies-
baden e. V. (1987) erfassen wir uns bekannt
werdende Fälle sexualisierter Gewalt sta-
tistisch. Da Betroffene selbst bestimmen 
können, was Gegenstand der Gespräche 
ist, erfragen wir weder explizit personenbe-
zogene Daten, noch Hintergrundinforma-
tionen zu den Taten. Wir erfassen jedoch 
sowohl in persönlichen wie auch telefoni-
schen Gesprächen die Informationen, die 
uns zur Verfügung gestellt werden. 

Informationen, die wir erhalten, können 
Angaben umfassen zum Alter der Betrof-
fenen, deren Beziehung zum Täter* oder 
zur Täter*in, zur Dauer der sexualisierten 
Gewalt oder auch zum Alter, in dem Betrof-
fenen die sexualisierte Gewalt widerfahren 
ist. Jede Meldung ist zwar ein „Fall“ in der 
Statistik – hinter jeder Meldung stehen 
aber ein ratsuchender Mensch und das in-
dividuelle Schicksal einer oft tief verletzten 
Person. Inwieweit wir Unterstützung leisten 
können, ist abhängig von den Bedarfen im 
Einzelfall. Das Spektrum reicht von einer 
einmaligen (womöglich nur telefonischen) 
Beratung bis hin zu einer Beratung und 

Begleitung, die Wochen, Monate manch-
mal sogar Jahre dauern kann. Neben dem 
Schwerpunkt unserer Arbeit, der Beratung 
derer, die als Kind, Jugendliche oder Er-
wachsene betroffen sind oder waren, und 
der Beratung von Vertrauenspersonen und 
Fachkräften, werden wir auch wegen ande-
rer Themen kontaktiert. Anrufende fragen 
unsere Expertise an, laden uns zu Informati-
onsveranstaltungen ein oder möchten Prä-
ventionsveranstaltungen buchen. 

Weiterhin werden Informationsmaterialen 
und Literatur zu sexualisierter Gewalt oder 
Materialien zu Fortbildungen nachgefragt. 
Da sexualisierte Gewalt nie nur ein indivi-
duelles Schicksal, sondern auch ein gesell-
schaftlich relevantes Thema ist, ist auch 
Öffentlichkeitsarbeit eine wichtige Säule 
unserer Arbeit. Daher sind Gespräche mit 
Vertreter*innen der kommunalen und der 
Landespolitik und den Medien ein wichtiger 
Teil unserer Arbeit. 

Die folgende Grafik gibt die statistischen 
Daten von Meldungen zu sexualisierter Ge-
walt der letzten acht Jahre wieder.

Statistisch erfasste Meldungen  
zu sexualisierter Gewalt 2024

Zahlen  

spiegeln Verhält-

nisse. Was hat sich 

verändert? Welche 

Zahlen bleiben  

konstant?
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Verteilung nach Alter der von sexualisierter Gewalt Betroffenen  
zum Zeitpunkt der Meldung im Berichtsjahr 2024

2024 ist die Gesamtzahl der Meldungen im 
Vergleich zum Vorjahr etwas geringer aus-
gefallen, bewegt sich aber nach wie vor auf 
einem hohen Niveau.

Im Gesamten ist das Verhältnis der Mel-
dungen zu den jeweiligen Altersgruppen 
ähnlich hoch wie im Vorjahr. Lediglich die 
Meldungen zur Altersgruppe der 0 bis 3 
-Jährigen haben sich sehr stark von 19 auf 
4 Meldungen reduziert. 

Die Meldungen zu betroffenen Frauen lag 
2024 mit 219 Meldungen konstant hoch. 
Das macht deutlich, dass in der Arbeit zu 
sexualisierter Gewalt neben dem Kinder-
schutz  auch die Begleitung und Unterstüt-
zung Betroffener enorm wichtig ist. Viele 
Betroffene spüren und erfassen erst im 
Erwachsenenalter,  dass die widerfahrene 
sexualisierte Gewalt Folgen hat, weshalb 
sie nun Hilfe suchen.

Alter 0–3 4–6 7–10 11–14 15–18 19–27 >27 Alter
unklar Gesamt

Mädchen Frauen

Betroffene
0 30 37 72 65 204

79 140 219

Betroffene1 3 11 14 3 31

Divers

Betroffene 4 4

Jungen Männer

Betroffene
4 13 21 10 9 57

4 4 8

Betroffene1 6 13 19

Gesamt 7 60 85 85 74 87 144 35 577

2024 67 244 231 35 577

2023 85 276 244 14 619
In der Gruppe der 3 bis 12-Jährigen sind 50 
Fälle von sexuellen Übergriffen unter Kin-
dern gemeldet worden, d.h. Mädchen und 
Jungen dieser Altersgruppe haben sich 
sexualisiert grenzverletzend gegenüber 
anderen Kindern verhalten. Für diese Form 
des grenzverletzenden Verhaltens unter 
Kindern wird seit einigen Jahren verstärkt 
Beratungsbedarf, insbesondere von Einrich-
tungen der Kinderbetreuung, angemeldet. 

47 Meldungen bezogen sich auf Ein-
wander*innen und ihre Nachkommen. 
Insgesamt stammten sie aus über 27 ver-
schiedenen Nationen. Wir sind froh, dass 
es uns gelingt, auch Betroffene mit einem 
Migrationshintergrund oder nicht deut-
scher Staatsbürgerschaft zu erreichen. Wir 
bemühen uns um ein interkulturelles Ver-
ständnis mit Blick auf spezifische kulturel-
le Hintergründe und / oder besondere Le-
benserfahrungen und bei Bedarf auch um 

Sprachmittler*innen. Ca. vierzehn Meldun-
gen bezogen sich auf Mädchen*, Jungen* 
und Frauen*, die ihrer Nationalität nach aus 
(Bürger-)Kriegsgebieten stammten. Bera-
tungen mit Mädchen und Frauen aus an-
deren Kulturen / Weltregionen und mit teils 
dramatischen Kriegs- / Fluchterfahrungen 
sind oft zeitaufwändiger und wir sind teil-
weise auf Dolmetscherinnen angewiesen, 
die natürlich auch zu finanzieren sind. Nur 
so lässt sich eine angemessene Beratung 
zu im Heimatland, auf der Flucht oder in 
Deutschland widerfahrener sexualisierter 
Gewalt sicherstellen. 

Die Beratung bei Wildwasser Wiesbaden 
steht auch Mädchen* und Frauen* offen, 
die körperlich oder intellektuell beeinträch-
tigt sind. Die Beratungsstelle ist barrierearm 
(Fahrstuhl, Rampe, behindertengerechte To-
ilette), so dass sie selbst für Klientinnen mit 
mittelgroßen Elektrorollstühlen zugänglich 
ist. Darüber hinaus beraten wir Klientinnen 
auch in leichter Sprache.

2024 gab es eine Meldung zu einem be-
troffenen Kleinkind, sechs Meldungen zu 
betroffenen weiblichen*, männlichen* Ju-
gendlichen und drei zu betroffenen Frauen* 
mit körperlichen oder intellektuellen Beein-
trächtigungen. 

Gesamtzahl der Meldungen zu sexualisierter Gewalt von 2017 bis 2024

2024

373

Meldungen

davon beraten 

469

2018

520

619

577

500
464 461

2019 20232020 202220212017

483

241 240 255 258

322
292

388
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insgesamt
577 Meldungen

(davon 55 Personen, die 2023 Jahren schon zur 
Beratung bei Wildwasser Wiesbaden waren)

persönliche Beratung1 373 Fälle (es wurden 395 Personen beraten) 

  davon mit Prozessbegleitung 10 Fälle
  davon mit Konfrontationsgespräch 2 Fälle
  davon mit Helfer*innenkonferenz 10 Fälle

Helfer*innenkonferenz  ohne
Beratung Beteiligter

29 Fälle

Konfrontationsgespräch ohne  
Beratung Beteiligter

8 Fälle

Begleitung bei 
Aufarbeitungskommission

9 Fälle

nur telefonische Beratung 45 Fälle

nur E-Mail / schriftlich 7 Fälle

Weitere Betroffene im Fall2 90 Fälle

Frauen*gesprächsgruppe 10 Fälle

Form der Beratung 

1  Gezählt werden ausschließlich Personen, die selbst Beratungsgespräche wahrnahmen (also z. B.  
erst die Schulsozialarbeiterin und später die betroffene Schülerin). Begleitpersonen von Betroffenen 
werden nicht gezählt und bei der Beratung von ganzen Teams wird nur eine Person gezählt.

2  Eine Person kommt wegen einer betroffenen Person zur Beratung und benennt dabei weitere  
Betroffene, z. B.: Der Großvater hat noch zwei weitere Enkel missbraucht. 

Zur persönlichen Beratung zählt auch Vi-
deoberatung (in der Regel mit Fachkräften) 
und über den Erstkontakt hinausgehende 
Telefonberatung. Auch 2024 kamen viele 
Ratsuchende zur persönlichen Beratung 
(395 Personen). Um sich zu öffnen und 
sich anzuvertrauen, braucht man gerade 
als Ratsuchende ausgesprochen Mut und 
manchmal mehrere Anläufe. Trotz dieser 

Hürden nahm der überwiegende Teil der 
Ratsuchenden die Möglichkeit für ein Be-
ratungsgespräch auch wahr.

In 22 Fällen haben wir mit zwei oder drei 
Parteien gearbeitet, z. B. wurde erst die 
Fachkraft beraten, dann das betroffene 
Mädchen* und dann auch deren Angehö-
rige.

Durch die Entscheidung des Wiesbadener 
Jugendamtes, standardmäßig bei jeder 
Helfer*innenkonferenz zu einer vermuteten 
Kindeswohlgefährdung durch sexualisier-
te Gewalt eine Expertin von Wildwasser 
Wiesbaden dazu zu ziehen, ist uns ein wei-
teres, aber extrem sinnvolles und wichtiges 
Arbeitsgebiet erwachsen. 2024 haben wir 
in 39 Fällen Helfer*innenkonferenzen be-
gleitet, z. T. mehrmals. Auch bei Konfron-
tationsgesprächen des Jugendamtes mit 
Erziehungsberechtigten, bei denen diese 

über die Tatsache informiert werden, dass 
ihr Kind von sexualisierter Gewalt betroffen 
ist, gibt es ein standardisiertes Verfahren im 
Wiesbadener Jugendamt.

Hierfür stehen Fachkräfte des Jugendam-
tes, Wiesbadener Beratungsstellen und 
auch Wildwasser Wiesbaden zur Verfü-
gung, um das Gespräch zu moderieren und 
/ oder die Begleitung der Mutter* und Väter* 
zu übernehmen. 2024 kam es in zehn Fällen 
zu unserer Beteiligung an einem solchen 
Gespräch.

2024 stammten 80,6 % der Meldungen aus 
den Regionen, für die wir zuständig sind. 
19,4 % der Anfragen kamen aus anderen 
Regionen (2023 noch 14,55 %). In der Regel 
bekommen nur die Ratsuchenden aus der 
Region (Wiesbaden, RTK, MTK) ein persön-
liches Beratungsangebot.

Lokale Verteilung der Meldungen 2024

Zuständigkeitsbereich 
(mit Angebot persönlicher Beratung)

Wiesbaden

Rheingau-Taunus-Kreis

Main-Taunus-Kreis

regional 
80,6 %

61 %

11 %

8,6 %

außerhalb des Zuständigkeitsbereiches 
(in der Regel nur telefonische Erstberatung)1

anderes Hessen

Rheinland-Pfalz

andere Bundesländer,  
Ausland, anonym, k.A.

über- 
regional 

19,4 %8,8 %

5,5 %

5,1 %

1  Aufgrund unserer steten Öffentlichkeitsarbeit 
wenden sich z. T. auch Ratsuchende an uns, 
die nicht aus unserem Zuständigkeitsbereich 
kommen. Diesen helfen wir, Unterstützung vor 
Ort zu finden. Hinzu kommt unser Angebot der 
Begleitung bei der Aufarbeitungskommission. 
Die Nutzer*innen kommen aus dem ganzen Bun-
desgebiet für die Gespräche nach Wiesbaden.
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Beziehung der Melderinnen und Melder zu den Betroffenen  
von sexualisierter Gewalt im Jahr 2024 (N = 573 Meldungen)

In 2024 hat sich die Anzahl der Meldun-
gen durch Fachpersonen, die sich wegen 
vermuteter sexualisierter Gewalt gemeldet 
haben, von 42,0 % (2023) auf 38,4 % in die-
sem Jahr etwas reduziert. Die Meldungen 
aus dem privaten Umfeld sind mit 32,2 % 
etwas höher als im letzten Jahr. Die Zahl 
der Selbstmelder*innen dagegen hat sich 
geringfügig erhöht von 27,8 % in 2023 auf 
29,4 % in 2024. 

Selbstmelder*innen Privates Umfeld Fachpersonen 

Kindertagesstätten

3,1 %

Jugendhilfe

5,6 %

Jugendamt

8,8 %

Verwandte  

7,8 %

Bekannte  

4,1 % Väter* 

3,1 %

Mütter* 

17,2 %

sonstige  
Fachkräfte

11,2 %

Schule

9,7 %

Selbstmelder*innen

29,4 %

Da wir in 2024 in 74 Fällen Beratungen im 
Kontext der Kindeswohlgefährdung, IEF 
und zur Vermutung von sexualisierter Ge-
walt angeboten haben, sind 2024 prozen-
tual wieder mehr Meldungen zu Kindern 
und Jugendlichen bei uns eingegangen.

Gewalt betroffen waren oder sind.    Dar-
über hinaus beraten wir Fachkräfte und 
Bezugspersonen, die betroffene Mädchen* 
und Jungen*, Jugendliche oder Erwachsene 
begleiten und unterstützen und dazu spe-
zifische Fragen haben. Außerdem beraten 
wir Bezugspersonen und Fachkräfte, die 
befürchten oder vermuten, dass ein ihnen 
anvertrautes Kind von sexualisierter Ge-
walt betroffen ist (Vermutungsabklärung, 
Beratung als „Insoweit erfahrene Fachkraft“ 
nach §8a und §8b SGB VIII sowie §4 KKG).

Wer wurde im Jahr 2025 persönlich beraten? 
(N = 395 Personen in 377 Fällen) 

Verschiedene Personengruppen nutzen un-
ser Beratungsangebot. Die größte Gruppe 
ist naheliegender Weise die der Betroffenen 
selbst: Mädchen* und Jugendliche, die sich 
melden und noch von sexualisierter Gewalt 
betroffen sind oder diese vor kurzem erlit-
ten haben. Zudem Frauen* jeden Alters, die 
über die ihnen während ihrer Kindheit oder 
Jugend widerfahrene sexualisierte Gewalt 
sprechen möchten und sich wünschen, 
diese aufzuarbeiten. Schließlich Frauen*, 
die im Erwachsenenalter von sexualisierter 

Betroffene w 19 – 27 J.

11,9 %

Betroffene  
x divers 19 – 27 J.

0,8 %

Betroffene w > 27 J.

21,3 %

Betroffene w 11 – 14 J. 

6,1 %

Betroffene w 7 – 10 J.

0,5 %

Betroffene w 15 – 18 J.

7,8 %

Privates Umfeld

2,3 % Eltern  /  
Väter*

3,3 %
Mütter*

10,9 %

Kita

3,0 %

K.A.

12,1 %

Schule /  
Schulsozialarbeit

8,6 %

Sonstige 
Fachpersonen

11,4 %
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In diesem Jahr waren 48,4 % der berate-
nen Personen betroffene Mädchen* / Ju-
gendliche ab 11 Jahren und Frauen*. Das 
sind knapp 7% weniger Beratungen für 
Betroffene, als im letzten Jahr. 16,5 % der 
Ratsuchenden stammten aus dem priva-
ten Umfeld der Betroffenen (Mütter*, Väter* 
und andere Personen). Fachkräfte dagegen 
haben 2024 wieder zu 23 % Beratungen in 
Anspruch genommen. 

Auch in diesem Jahr zeigte sich wieder, wie 
hilfreich geschulte und aufmerksame Fach-
kräfte als auch Angehörige sind, um von se-
xualisierter Gewalt Betroffene unterstützen 
zu können. In vielen Fällen können sie den 
Betroffenen „Brücken bauen“, sodass diese 
(auch) selbst zur Beratung kommen. Der 
Anteil der Selbstmelder*innen (169 Fälle) 
war in diesem Jahr um ein fünftel geringer 
als die Anzahl der beratenen betroffenen 
Personen (191 Fälle).

Aufarbeitungskommission

2 %
Frauengesprächsgruppe

1,7 %

Sonstige Themen

2,6 %

Beratungsinhalte 2024 (Hauptthemen der Beratung)1

1  Die Beratungsinhalte und Hauptthemen sind nicht vollumfänglich aufgelistet,  
da diese in der Regel nicht zu 100% erfasst werden können.

2 Hilfestellung in ihrer Rolle als Angehörige von Betroffenen

Die Beratung Betroffener und deren An-
liegen (43,0 %) machen wie immer den 
Hauptanteil der Beratungen bei Wildwasser 
Wiesbaden e. V. aus. Ein weiterer Schwer-
punkt ist die sehr anspruchsvolle und oft 
zeitaufwändige Beratung zur Abklärung 
der Vermutung einer Kindeswohlgefähr-
dung durch sexualisierte Gewalt (21,2 %). 
Dies ist ein wesentliches Tätigkeitsfeld in 

spezialisierten Fachberatungsstellen gegen 
sexualisierte Gewalt. Auch die Beratung zu 
sexuellen Übergriffen unter Kindern (6,3 %) 
ist anspruchsvoll und zeitaufwändig, da die 
Unterstützung in diesem Themenfeld in der 
Regel mit spezifischen Wissensvermittlun-
gen (z. B. zu psychosexuellem Verhalten, zu 
grenzverletzendem Verhalten sowie zu pä-
dagogischem Vorgehen) einhergeht.

Sexuelle Übergriffe  
unter Kindern 

6,3 %

Täter* in Institutionen 

1,1 %

Beratung für  
Eltern / Angehörige2 

6,9 %

Beratung zum Umgang  
mit jugendli chem /  

erwachsenen Täter* 

2,6 %

Vermutung / Umgang mit 
Kindeswohlgefährdung

(IsEF, HK, KG) 

21,2 %

Therapie / Klinik 

1,1 %

Beratung zum Umgang  
mit Betroffenen 

8,6 %

Begleitung in  
rechtlichen Verfahren1 

2,9 %

Beratung  
Betroffener

43 %
Hilfe holen  

ist immer 

okay!
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Wenn uns Betroffene oder andere Rat-
suchende mitteilen, wann im Leben einer 
betroffenen Person sexualisierte Gewalt 
gegen sie verübt worden ist, dann erfassen 
wir das. Wir erfassen auch ob Betroffenen 
wiederholt oder über einen längeren Zeit-
raum sexualisierte Gewalt widerfahren ist. 
Es ist uns bewusst, dass die Angaben nur 
wiedergeben, was mindestens passiert ist. 
Es kommt häufig vor, dass Klient*innen erst 
einmal nur von einem Ereignis über Zeit-
punkt und Dauer der sexualisierten Gewalt 
berichten. Es braucht oft erst das Vertrau-
en zur beratenden Person, um von weiteren 

Zeitpunkt und Dauer der sexualisierten Gewalt 

oder umfänglicheren Geschehnissen zu be-
richten. Ebenso kann es sein, dass Betroffe-
ne widerfahrene sexualisierte Gewalt nicht 
als solche zuordnen, oder dass Erinnerun-
gen an traumatisierende Ereignisse erst 
nach Jahren wiederkehren.

2024 ist in 160 Fällen (28%) erfasst worden, 
dass betroffene Kinder, Jugendliche oder 
auch Erwachsene mehrmals und damit über 
längere Zeiträume von sexualisierter Ge-
walt betroffen waren. Bei 3 % der Meldun-
gen war die Vermutung der sexualisierten 
Gewalt nicht klärbar oder es wurden keine 

Kindheit & 
Jugend

8,8 %

Jugend & 
Erwachsenenalter

1,8 %

Kindheit, Jugend & 
Erwachsenenalter

1,2 %

Kindheit

35 %

Erwachsenen- 
alter

12,2 %

Jugend

19,2 %

Angaben (7,8%) zu Zeitpunkt und Dauer ge-
macht. Bei 11 % der Meldungen handelte es 
sich um sexuelle Übergriffe unter Kindern. 
Sexuelle Übergriffe unter Kindern definie-
ren wir als grenzverletzendes Verhalten 
mittels sexualisierter Handlungen. Sexuelle 
Übergriffe unter Kindern sind keine sexua-
lisierte Gewalt.

Meldungen zu Tätern* (367 Personen)

Wiederholt von sexualisierter Gewalt be-
troffen waren 9 % der Kinder, Jugendlichen 
und Erwachsenen. Wiederholt bedeutet, 
dass gegen sie durch verschiedene Perso-
nen sexualisierte Gewalt ausgeübt wurde. 
 

Familiäres Umfeld

Organisierte sexualisierte / rituelle Gewalt

Soziales Umfeld

Unbekannte Personen

Berufliches Umfeld 

Großvater

4,9 %

Männliche Verwandte 

5,7 %

Schwester*

0,3 %

Partner / Expartner

9,5 %

Väter*/ Vaterfiguren 

30,8 %

Mütter*

1,4 %

männliche*  
Jugendliche

3,8 %

Vermieter*

0,8 %

Erzieher*

4,9 %

Lehrer*

4,9 %

Pfarrer, Therapeutin 

0,5 %
Arbeitskollegen / Chef  

2,2 %

Bekannte, Freunde  
der Familie, Mitbewohner, 

Nachbarn 

20,2 %

ORG

0,5 %
Unbekannte Personen

4,2 %

Eltern

0,8 %

Brüder*

4,6 %
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Täter weiblich* 

2,7 %

Täter männlich* 

97,3 %

In 379 Meldungen wurden 367 Personen 
als Täter* / Täter*innen benannt. Wie schon 
in vorherigen Jahren aufgezeigt, waren die 
Täter* im Schwerpunkt im familiären Umfeld 
zu finden (58 %) und danach im sozialen 
Umfeld (24,8 %) und institutionellen Umfeld 
(12,5 %) verortet. Die mit Abstand größte 
Gruppe der benannten Täter* im familiären 
Umfeld waren Väter*und Vaterfiguren mit 
30,8%. Im sozialen Umfeld war die Gruppe 
der Bekannten, Mitbewohner, Freunde der 

Familie und Nachbarn mit 20,2% als Täter* 
benannt. Auffällig war die Gruppe der Tä-
ter* / Täter*innen im Institutionellen Bereich, 
in dem jeweils die Berufsgruppe der Erzie-
her* und Lehrer* als Täter* benannt wurden.
Die in unserer Statistik nach Geschlecht 
erfassten Täter* (97,3 % männlich* und 2,7 %  
weiblich*) ist nicht repräsentativ, d.h. sie 
entspricht nicht dem bundesweiten Durch-
schnitt (80–90 % männliche* Täter und 10–
20 % weibliche* Täterinnen.

2024 haben wir zu unserer bisher beste-
henden Fachberatungsstelle die Bera-
tungsstelle für von Sexualisierter Gewalt 
betroffene männliche* Personen eröffnet. 
Dies war möglich, da das Hessische Mi-
nisterium für Familie, Senioren, Sport, Ge-
sundheit und Pflege (HMFG) 4 Stellen zur 
Unterstützung und Beratung betroffener 
männliche*r Personen ausgelobt hatte und 
Wildwasser Wiesbaden, eine von vier Fach-
beratungsstellen in Hessen war, die den Zu-
schlag erhalten hatte. 

Die Beratungsstelle wurde im März 2024 
eröffnet und hat im ersten Jahr sehr umfang-
reich Öffentlichkeitsarbeit und Netzwerk-
arbeit durchgeführt sowie das Hilfesystem 
zur neuen Beratungsstelle informiert. Eben-
so haben sich die Mitarbeitenden der Bera-
tungsstelle von Beginn an in das Konzept 
unseres Schulpräventionsprojektes einge-
arbeitet und dieses mit durchgeführt. (sie-
he Prävention sexualisierter Gewalt durch 
Fortbildungen und Präventionsveranstal-
tungen).

Die Beratungsstelle für männliche* Betrof-
fene bietet Beratung für Jungen*, männli-
che Jugendliche, Männer* und nonbinäre 
Personen, die in der Kindheit von sexuali-
sierter Gewalt betroffen waren oder sind. 
Beratungen zur Kindeswohlgefährdung 
und anderen Themen werden in der Be-
ratungsstelle weibliche* Betroffene von 
Wildwasser Wiesbaden e. V. durchgeführt. 
Der Zuständigkeitsbereich der Beratungs-
stelle für männliche* Betroffene hat einen 
sehr großen räumlichen Radius, d.h. neben 
Wiesbaden, dem Rheingau-Taunus-Kreis 

Beratungsstelle männliche* Betroffene 

und dem Main-Taunus-Kreis sind uns zwei 
weitere Kreise und die Stadt Frankfurt zu-
geordnet.

Das hat für Betroffene zur Folge, dass für 
Termine bei Wildwasser Wiesbaden z. T. 
große Strecken zurückgelegt werden müs-
sen. Das ist eine Hürde für Personen mit 
Mobilitätseinschränkungen und für jüngere 
Betroffene, die eine solche Strecke oft nicht 
ohne Begleitung bewältigen können. 

Hinzu kommt, dass männliche* Betroffene 
von sexualisierter Gewalt häufig schwer 
Zugang zu Beratungsangeboten finden. 
Die Auseinandersetzung mit der widerfah-
renen sexualisierten Gewalt ist sehr scham-
besetzt und konfrontiert Betroffene mit 
einem gesellschaftlichen Bild von Männ-
lichkeit, männlicher Identität, das durch die 
widerfahrene Gewalt erschüttert scheint. 

Wir hoffen mit unserer Öffentlichkeits- und 
Netzwerkarbeit zukünftig mehr Menschen 
erreichen und Fachkräfte zur Thematik der 
sexualisierten Gewalt gegen männliche* 
Personen zu sensibilisieren, so dass für die-
se der Zugang zu uns leichter werden kann.
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Meldungen insgesamt: 34

Lokale Verteilung der Meldungen

Bezug zur Meldenden Person

Alter der Betroffenen zum Zeitpunkt der Meldung

Alter zum Zeitpunkt der widerfahrenen sexualisierten Gewalt

Selbstmelder 

14

Mutter 

5

Väter / Eltern 

2

Fachperson

5

Rechtsanwältin 

1

Bekannter / 
Bekannte  

2

Wiesbaden

31

Rheingau-Taunus-Kreis 

3
Betroffene > 27 J.

3

K.A.

3

K.A.

4

Betroffene 11 – 14 J. 

12

Kindheit

8

Jugend 

18

Kindheit & Jugend 

3

Jugend & Erwachsene 

1

Betroffene 15 – 18 J. 

13

Betroffene 19 – 27 J. 

3



52 53

Fortgebildete Fachkräfte

2024 ist es uns gelungen an unsere Fort-
bildungszahlen vor Corona annähernd an-
zuschließen. Das war nicht nur ein enormer 
Kraftaufwand, sondern notwendig, um Ei-
genmittel zur Finanzierung von Wildwasser 
Wiesbaden zu akquirieren. (siehe Kapitel 
Finanzen)

Nach wie vor halten wir es für ausgespro-
chen wichtig Fachpersonen zeitnah und 
fundiert zu schulen, auch weil sich die 
Meldungen von Kindeswohlgefährdungen 
durch sexualisierte Gewalt in 2024 weiter-
hin erhöht haben.

Uns ist es wichtig dazu beizutragen, dass 
Kinder und Jugendliche, überall dort wo sie 
sich aufhalten, kompetente und achtsame 
Ansprechpersonen vorfinden und Hilfestel-
lung erfahren können.

Schulprävention
Mit unserem Schulpräventionsprojekt Li-
nie 8 konnten wir 2024 342 Schülerinnen 
und Schüler, 11 Lehrkräfte und 74 Eltern 
erreichen. Das freut uns sehr, denn unse-
re neuen Kolleginnen und Kollegen für die 
Schulprävention haben 2024 diesen Ar-
beitsschwerpunkt fast alle erstmalig durch-
geführt.

Prävention sexualisierter Gewalt durch Fortbildungen  
und Präventionsveranstaltungen

Fortgebildete Fachkräfte
2024 haben wir umfangreich Schulungs- 
und Fortbildungsveranstaltungen angebo-
ten. Mit unserem Fortbildungsprogramm 
haben wir von 23 geplanten Seminartagen 
22 durchgeführt, wenn auch wie schon die 
Jahre zuvor mit reduzierter Teilnehmenden-
zahl. 5 der 22 Seminartage wurden digital 
angeboten. Wir erreichten durch das Fort-
bildungsprogramm 366 Fachkräfte.

Durch 22 weitere Fortbildungsveranstal-
tungen (Inhouse-Schulungen für einzelne
Träger und Fortbildungen für das Hessische 
Ministerium für Familie, Senioren, Sport, Ge-
sundheit und Pflege / HMFG) sowie 11 Work-
shops und Vorträge erreichten wir insge-
samt 634 Fachkräfte.

2018 2019 2020 20212017 20242022 2023

1011

889
959

1193

394

518

670
698
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Presseartikel

wiloka.03

WIESBADEN 11
Dienstag, 8. Oktober 2024

WIESBADEN. Ob etwa mit
Jonglage, Akrobatik oder Ein-
rad-Vorstellungen – der
„European Youth Circus“ soll
in diesem Jahr wieder für
Unterhaltung in der Zirkus-,
Artisten- und Varietészene
sorgen. Dafür trifft sich der
europäische Artistennach-
wuchs vom 31. Oktober bis
zum 3. November wieder in
der Wiesbadener Innenstadt.
Kulturdezernent Hendrik
Schmehl (SPD) blickt mit Vor-
freude auf das traditionsrei-
che Festival. „Es ist wichtig,
sich kulturell zu präsentieren.
Das Festival hat einen beson-
deren Reiz, da es nur alle zwei
Jahre stattfindet.“
Der „European Youth Cir-

cus“ ist ein europaweit be-
kanntes Artistik-Festival, das
zum ersten Mal 1998 auf dem
Dernschen Gelände unter
dem Titel „Euro-Festival jun-
ger Artisten“ stattfand. Auch
in diesem Jahr wird das Zir-
kuszelt wieder dort aufgebaut
und dient als Austragungsort
von Wettbewerben in zwei Al-
terskategorien (12 bis 17 und
18 bis 25 Jahre). Dennoch gibt
es auch einige Neuerungen.
Dafür bediene sich Regisseur
Karl-Heinz Helmschrot an
einer neuen dramaturgischen
Linie in einem erzählerischen
Rahmen nach dem diesjähri-
gen Motto „atten-
tion“(deutsch: Aufmerksam-
keit), erklärt Festivalleiterin
Franziska Domes. Um auch
sehbeeinträchtigten Men-
schen eben diese Aufmerk-
samkeit zu schenken, wird es
im Sinne der Inklusion und
kultureller Teilhabe die Mög-
lichkeit geben, drei Zirkus-
shows (31. Oktober bis 2. No-
vember, jeweils um 19 Uhr)
mit Audio-Beschreibung über

Kopfhörer zu besuchen. In
diesem Jahr wird zudem erst-
mals eine Kinderjury einen
Preis vergeben.

125 Bewerbungen
aus ganz Europa

Um das Festival überhaupt
abhalten zu können, ist finan-
zielle Unterstützung beim ge-
planten Gesamtetat von
520.000 Euro essenziell. „Es
handelt sich nicht nur um ein
Wiesbadener Ereignis, son-
dern um weitaus mehr“, be-
gründet Karin Wolff, Ge-
schäftsführerin des Kultur-

fonds Frankfurt Rhein-Main
den Zuschuss von 100.000
Euro. „Das Festival verbindet
junge Menschen aus ganz
Europa und bietet ihnen eine
Bühne.“
Die Beliebtheit und Attrakti-

vität des „European Youth Cir-
cus“ zeigt sich auch bei den
Bewerberzahlen der jungen
Leute. „Es gab 125 Bewerbun-
gen, 26 aus 12 verschiedenen
Ländern wurden ausgewählt“,
erklärt Frank Zammert aus
der Auswahlkommission. Um
diese Entscheidungen treffen
zu können, seien sie teilweise
europaweit unterwegs gewe-

sen, ergänzt sein Kollege Pe-
ter Kremer. Unter anderem
treten trotz der politischen La-
ge sowohl eine Israelin (Cyr-
Rad) als auch eine Russin
(Einrad) auf, die über Ungarn
einreisen muss und von
einem privaten Zirkus ohne
staatlichen Einfluss stammt.
Ein weiterer Anreiz für Artis-

ten sind neben der Möglich-
keit, vor einem großen Publi-
kum aufzutreten, auch die
Preise. Denn die Teilnehmer
werden nicht nur in Geld prä-
miert, sondern erhalten
außerdem die Gelegenheit für
weiterführende Engagements,

beispielsweise im Frankfurter
Tigerpalast. Die Direktoren
Margareta Dillinger und John-
ny Klinke, der ebenfalls als
Sprecher der Jury tätig ist, be-
tonen dabei die professionel-
len Perspektiven für junge
Künstler und die Weltoffen-
heit, die das Festival bietet.
Vor Festivalbeginn finden

bereits vom 25. bis 30. Okto-
ber Freiluftartistik-Vorstellun-
gen in der Innenstadt statt,
um auf das Festival einzu-
stimmen. Zudem haben An-
wohner die Gelegenheit, eine
offene Generalprobe zu besu-
chen.

WIESBADEN. Vor zehn Jahren
hat sich die ökumenische
Amos-Stiftung für Arme und
Ausgegrenzte unter dem Dach
des evangelischen Dekanats ge-
gründet. Die Wiesbadener Stif-
tung will Initiativen bekannt
machen und unterstützen, die
sich für von Armut Betroffene
oder Bedrohte starkmachen.
Dazu lobt sie alle zwei Jahre
einen Preis aus. Während des
Erntedankgottesdienstes in der
Bergkirche wurden jetzt vier Or-
ganisationen für ihr Engage-
ment ausgezeichnet und mit
einem Preisgeld von je 1000
Euro bedacht: „Warme Essen
an jedem Tag“ des Caritasver-
bandes Wiesbaden-Rheingau-
Taunus, Frauenwelten – Verein
für kultursensible psychosozia-
le Frauengesundheit, Kolpings
Speisekammer der Kolpingsfa-
milie Wiesbaden-Biebrich und

„Linie 8“ vonWildwasser Wies-
baden.
Das 2023 gestartete Projekt

„Warme Essen an jedem Tag“
des Caritasverbands Wiesba-
den-Rheingau-Taunus ermög-
licht mit einem Zuschuss von
3,50 Euro älteren, kranken oder
behinderten Menschen die In-
anspruchnahme von „Essen auf
Rädern“. Mit dem Zuschuss, der
allein aus Spenden finanziert
wird, werden Menschen unter-
stützt, die sich den Preis von
zwischen 8,90 und 11,40 pro
Tag nicht oder nicht so häufig
leisten können.
Frauenwelten – Verein für kul-

tursensible psychosoziale Frau-
engesundheit – wurde 2016 ge-
gründet. Dem voraus ging eine
2012 von der heutigen Vorsit-
zenden Zakia Roohani ins Le-
ben gerufene Selbsthilfegruppe.
Zurzeit gehören „Frauenwel-
ten“ 35 Frauen an. Der Vereins-
zweck ist die Förderung ge-

flüchteter Menschen. Dies ge-
schieht mittels niederschwelli-
gen, kultursensiblen Angeboten
zur psychosozialen Beratung
und Betreuung sowie Coa-
chings. Hinzu kommen Kurse,
Vorträge und Workshops zur
Vermittlung vonWissen und Fä-
higkeiten zur Förderung von Be-
wegung und Entspannung so-
wie zur Selbstständigkeit.
„Frauenwelten“ lebt maßgeb-
lich vom ehrenamtlichen Enga-
gement seiner Mitglieder und
erhält lediglich eine sehr kleine,
monatliche institutionelle För-
derung über den Ausländerbei-
rat.

Lebensmittelverteilung und
Prävention an Schulen

Seit 2005 organisiert die Kol-
pingsfamilie Wiesbaden-Bieb-
rich mit „Kolpings Speisekam-
mer“ eine wöchentliche Le-
bensmittelausgabe für Bedürfti-

ge am Kirchort St. Marien in
Biebrich. Lebensmittel retten,
sie an Bedürftige verteilen – das
ist der Grundgedanke der „Spei-
sekammer“. Dafür holen Ehren-
amtliche Lebensmittel bei
Supermärkten ab, sortieren sie,
räumen sie ein und verteilen sie
schließlich mittwochs am Aus-
gabetag. 180 Personen sind ak-
tuell bei der „Speisekammer“
registriert.
„Linie 8“ ist ein Schulpräven-

tionsprojekt von Wildwasser
gegen sexuelle Gewalt. Es rich-
tet sich an Schülerinnen und
Schüler, Lehrkräfte, Schulsozial-
arbeit und Eltern der 6. Klassen.
Ziele des Projektes sind die Sen-
sibilisierung für das Thema se-
xuelle Gewalt, die Vermittlung
von Wissen und das Aufzeigen
möglicher Unterstützungsange-
bote. „Linie 8“ ist nicht Teil der
Regelfinanzierung für die Fach-
beratungsstelle, sondern wird
spendenfinanziert.

Beim Erntedankgottesdienst in der Bergkirche wurden die diesjährigen Preisträger der Amos-Stif-
tung geehrt. Foto: Johannes Lay

.Spenden und Zustiftungen
sind willkommen:Wiesbadener
Volksbank eGIBAN DE66 5109
0000 0006 5731 00 (BICWIBA-
DE5WXXX)

.Weitere Informationen gibt
es online unter www.dekanat-
wiesbaden.de (Amos-Stiftung).
Informationen zu den Preisträ-
gern gibt es unter www.cari-
tas-wiesbaden-rheingau-
taunus.de, www.frauenwelten-
wi.de, www.vor-ort.
kolping.de/kolpingsfamilie-
wiesbaden-biebrich und
www.wildwasser-
wiesbaden.de.

SPENDEN

Wiesbaden begrüßt in diesem Jahr wieder viele junge Artisten im Alter von zwölf bis 25 Jahren auf dem Festival „European Youth Cir-
cus“. Archivfoto: Johannes Lay

Essen für Bedürftige und Prävention
Ökumenische Amos-Stiftung für Arme und Ausgegrenzte zeichnet soziale Organisationen und Initiativen aus

Von Michaela Luster

Wir verlosen 3 Mal zwei Karten
für die Veranstaltung „Aartal-
bahnfahrt“ am 3. November.

Sie möchten die Karten gewin-
nen? Dann nehmen Sie online
teil.

Stichwort:
AARTALBAHN

. Online teilnehmen auf
www.wiesbadener-kurier.de/
gewinnen

. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

KARTEN ZU GEWINNEN

MITMACHEN&

GEWINNEN!

Eröffnungsfahrt
der Aartalbahn
am 3. November
WIESBADEN (red). Viele erin-

nern sich noch gerne an Sonn-
tagsausflüge und Sonderfahrten
mit der Nassauischen Touristik-
Bahn (NTB). Am Sonntag, 3.
November, ist es soweit: An
diesem Tag soll seit 2009 der
erste Zug auf der Aartalbahns-
trecke fahren. Los geht es um
9.30 Uhr am Hauptbahnhof mit
einem von einer Dampflok ge-
zogenen Sonderzug. Nach der
Ankunft am provisorischen
Haltepunkt „Henkellsfeld“ fin-
det imMarmorsaal des Henkell-
Palais ein Sektempfang mit Eh-
rengästen statt, bevor es gegen
11.45 Uhr wieder zurückgeht.
Weitere Fahrten – diese führen
vom Hauptbahnhof über Rüs-
selheim zur Sektkellerei Hen-
kell und zurück - sind für 13
und 16 Uhr geplant. Bei Henkell
sind Kellerführungen möglich,
und es gibt jeweils einen Sekt-
empfang im Marmorsaal.

Fahrkarten gibt es unter
www.aartalbahn.de/neustart.

i

Eine Bühne für junge Artisten
26 Teilnehmer aus zwölf Nationen beim Zirkuswettbewerb, der am 31. Oktober beginnt

Von Lutz Reubold

Räuberische
Erpressung

WIESBADEN (red). Eine Grup-
pe Unbekannter forderte am
Freitag gegen 21.10 Uhr in der
Walkmühlstraße Geld und
wurde gewalttätig. Einem 20-
Jährigen wurde unvermittelt
in den Rücken getreten. Da-
raufhin wurde der junge
Mann von vier Heranwach-
senden eingekesselt. Diese be-
drohten ihn verbal und forder-
ten Geld. Der 20-Jährige konn-
te schließlich die Flucht er-
greifen und die Polizei infor-
mieren. Der Haupttäter sei cir-
ca 18 Jahre alt, etwa 1,80
Meter groß, hat kurze, braune
Haare und braune Augen. Er
sei mit einer weißen Daunen-
jacke bekleidet gewesen.

BLAULICHT

Raddiebe
schlagen zu

WIESBADEN (red). Ein City-
Bike der Marke Bocas Curve
sowie ein blaues Pedelec der
Marke Victoria haben Diebe
zwischen 1. und 4. Oktober
gegen 17.40 Uhr in der Frei-
burger Straße gestohlen. Auch
am Marktplatz wurde Zweirä-
der im Wert von rund 5200
Euro am Samstag zwischen 14
und 21.30 Uhr von Dieben
mitgenommen. Außerdem
wurden ebenfalls am Samstag
Pedelecs der Marken Winora
und Haibike vor dem Bahnhof
in der Eisenbahnstraße in Kas-
tel gestohlen. Diese Räder sol-
len einen Wert von rund 4000
Euro haben.

Hinweise nimmt die Polizei
unter 0611-3450 entgegen.

t

Die Polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen und bittet Zeu-
gen, sich mit dem 4. Polizeire-
vier unter der Telefonnummer
0611-3452440 in Verbindung
zu setzen.

t

HÄGARS ABENTEUER

Auflösung des letzten Rätsels
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Amos-Stiftung zeichnet vier Initiativen aus 

 
 
Nach der Preisverleihung in der Bergkirche: Vertreterinnen und Vertreter der diesjährigen Preisträger, Bergkirchenpfarrer Markus Nett und Vertreter 
der Amos-Stiftung. Vier Initiativen aus Wiesbaden, die sich in besonderer Weise für Arme und Ausgegrenzte einsetzen, hat die ökumenische Amos-
Stiftung ausgezeichnet. Die Preisübergabe samt kurzer Laudationen fand im Rahmen eines Gottesdienstes in der Bergkirche statt.  

Ein Preisgeld in Höhe von je 1000 Euro geht an „Frauenwelten - Verein für kultursensible psychosoziale Frauengesundheit“ für seine Integrationsarbeit 
für geflüchtete Frauen, an das Projekt „Warme Essen an jedem Tag“ der Caritas, welches mit einem Zuschuss die Inanspruchnahme von Essen auf 
Rädern erleichtert, an „Kolpings Speisekammer“, eine Lebensmittelausgabe für Bedürftige der Kolpingsfamilie Wiesbaden-Biebrich und an das Projekt 
„Linie 8“ von Wildwasser Wiesbaden, einem Schulpräventionsprojekt gegen sexuelle Gewalt.  
 
Neben der finanziellen Unterstützung der Preisträger hat sich die Amos-Stiftung zum Ziel gesetzt, die Initiativen weiter bekannt zu machen und jene zu 
unterstützen, die sich für von Armut und Ausgrenzung Betroffene oder Bedrohte starkmachen. Dazu lobt die Stiftung, die in diesem Jahr ihr 
zehnjähriges Bestehen feiert, alle zwei Jahre einen Preis aus.  
 
Frauenwelten – Verein für kultursensible psychosoziale Frauengesundheit wurde 2016 gegründet. Zurzeit gehören dem Verein 35 Frauen an. Der 
Vereinszweck ist die Förderung geflüchteter Menschen. Dies geschieht mittels niederschwelligen, kultursensiblen Angeboten zur psychosozialen 
Beratung und Betreuung sowie Coachings. Frauenwelten steht für die Selbstermächtigung von Frauen mit Flucht- und Migrationserfahrung und 
erleichtert das Ankommen in Wiesbaden. Daneben engagiert sich Frauenwelten beispielsweise auch in der Ausbildung von Integrationslotsinnen, 
unterstützt das politische Engagement von Menschen mit Migrationsgeschichte und stärkt auf diese Weise mit viel ehrenamtlichem Herzblut das 
demokratische Miteinander in unserer Stadt.  
 
„Warme Essen an jedem Tag“ des Caritasverbands Wiesbaden-Rheingau-Taunus ermöglicht die Inanspruchnahme von Essen auf Rädern und damit 
materielle Teilhabe und soziale Absicherung. Mit einem Zuschuss von 3,50 Euro am Tag, der allein aus Spenden finanziert wird, werden Menschen 
unterstützt, die sich den Preis für Essen auf Rädern nicht oder nicht so häufig leisten können, jedoch keinen Anspruch auf eine Bezuschussung durch 
Sozialhilfe haben. Neben einer ausgewogenen Mahlzeit erhalten die Kundinnen und Kunden sowie ihre Angehörigen mit der Übergabe des Essens auch 
eine soziale Absicherung: Bei einem Gespräch an der Tür kann festgestellt werden, ob alles in Ordnung ist oder ob ein Hilfebedarf besteht. 
 
Kolpings Speisekammer ist eine wöchentliche Lebensmittelausgabe für Bedürftige am Kirchort St. Marien in Biebrich. Lebensmittel retten, sie an 
Bedürftige verteilen und damit im doppeltem Sinne Gutes tun. Das ist der Grundgedanke der „Speisekammer“. Damit lebt die Biebricher 
Kolpingsfamilie mit der Speisekammer seit 2005 einen der Leitsätze ihres Gründers Adolph Kolping: „verantwortlich leben – solidarisch handeln“. 
Möglich ist dies nur, weil sich Menschen ehrenamtlich engagieren. Lebensmittel müssen bei Supermärkten abgeholt werden, sie werden sortiert und 
eingeräumt und schließlich mittwochs, am Ausgabetag, an derzeit 180 registrierte Abholerinnen und Abholer verteilt. Auf diese Weise werden 
Lebensmittel vorm Wegwerfen gerettet. Vor allem hilft die Speisekammer ganz konkret in Armut lebenden und von Armut bedrohten Menschen.  
 
„Linie 8“ ist ein von Wildwasser Wiesbaden getragenes Schulpräventionsprojekt gegen sexuelle Gewalt. Es richtet sich an Schülerinnen und Schüler, 
Lehrkräfte, Schulsozialarbeit und Eltern der 6. Klassen. Ziele des Projektes sind die Sensibilisierung für das Thema sexuelle Gewalt, die Vermittlung 
von Wissen und das Aufzeigen möglicher Unterstützungsangebote.  
Es ist Wildwasser ein wichtiges Anliegen, nicht nur Intervention, Schutz und Beratung zur Verfügung zu stellen, sondern auch präventive Angebote. 
„Linie 8“ ist jedoch nicht Teil der Regelfinanzierung für die seit 1987 bestehende Fachberatungsstelle, sondern wird spendenfinanziert. Die AMOS-
Stiftung unterstützt dieses wichtige Präventionsangebot und würdigt gleichzeitig die langjährige, wichtige und unverzichtbare Arbeit von Wildwasser in 
Wiesbaden.  
Als ökumenische Stiftung der beiden großen Kirchen ist sie sich des großen Leids bewusst, das Minderjährige und Schutzbefohlene durch sexualisierte 
Gewalt in Kirche und ihren Institutionen erfahren haben. 
 
Hintergrund 
Die Amos-Stiftung ist ein ökumenisches Projekt der beiden großen Kirchen in Wiesbaden und wurde im Jahr 2014 unter dem Dach des Evangelischen 
Dekanats Wiesbaden gegründet. Sie unterstützt Initiativen in Wiesbaden, die sich in besonderer Weise für Arme und Ausgegrenzte in der Stadt 
einsetzen. Bereits zum fünften Mal hat die Stiftung Preise vergeben. Preisträger waren unter anderem der Mittagstisch „Dreierlei“, „wif“ - Begegnung & 
Beratung für Frauen und Mädchen mit Fluchterfahrung oder Migrationsgeschichte, die Teestube des Diakonischen Werks, der skf Anziehtreff, der 
Verein CASA - Centrum für aktivierende Stadtteilarbeit und Aufwind - Verein zur Unterstützung von Kindern mit krebskranken Eltern.  Spenden und 
Zustiftungen sind willkommen: Wiesbadener Volksbank eG 
IBAN DE66 5109 0000 0006 5731 00 (BIC WIBADE5WXXX). 
 
Kontakt zur Amos-Stiftung: amos-stiftung@ekhn.de / Telefon 0611-734242-10 
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Zum 24. Mal hatte die Kreis-
tagsfraktion der Grünen zum
politischen Frauenfrühstück
eingeladen. Bei dem Treffen in
Cornel’s Cafébar stand neben
Austausch und Vernetzung von
Frauen aus Politik und Ver-
bänden das Thema der Trans-
formation und ihre Finanzier-
barkeit im Mittelpunkt.
Als Referentin war Silvie
Kreibiehl eingeladen. Die
Diplom-Kauffrau und Klima-
finanzierungsexpertin ist seit
2019 Vorstandsvorsitzende von
Germanwatch, eine als Verein
eingetragene Umwelt- und Ent-
wicklungsorganisation, die sich
für globale Gerechtigkeit und
den Erhalt der Lebensgrund-
lagen engagiert.

Winkel. (chk) – Silvie Kreibiehl war
koordinierende Leitautorin für den 6.
Sachstandsbericht des Weltklimara-
tes, der zwischen 2021 und 2023 ver-
öffentlicht wurde. Sie ist außerdem
Vize-Präsidentin des Deutschen Na-
turschutzrings, Präsidiumsmitglied
der Deutschen Gesellschaft für die
Vereinten Nationen und Mitglied in
weiteren relevanten Steuerungs- und
Beratungsgremien. Außerdem ist sie
als einzige Frau Mitglied des neun-
köpfigen Kuratoriums der Stiftung
Kloster Eberbach. Zuvor war sie viele
Jahre bei der Deutschen Bank in den
Bereichen Corporate Finance und
Nachhaltigkeit tätig.
Die Kreistagsfraktion hatte also eine
wahrhaft kompetente Referentin für
diese Materie gefunden. Fraktions-
geschäftsführerin Ute Apitz-Görler
hatte die Veranstaltung organisiert.
Miriam Fuchs, stellvertretende
Kreistagsfraktionsvorsitzende der
Grünen aus Taunusstein, übernahm
die Moderation.
Bevor Silvie Kreibiehl ihren Impulsvor-
trag hielt, waren die Frauen eingela-
den, sich am reichhaltigen Früh-
stücksbuffet in Cornel’s Cafébar zu
bedienen und anschließend in einer
Vorstellungsrunde ihre Anliegen zu
formulieren und kurz über ihre Tätig-
keiten zu informieren. Neben den
Frauen, die sich bei den Grünen im
Kreis oder in den Kommunen enga-
gieren, war auch wieder Rita Czymai
von der SPD Hohenstein dabei, die
noch in verschiedenen anderen Eh-
renämtern aktiv ist, und Vertreterinnen
von Diakonie, Caritas, Pro Familia,
Wildwasser, der evangelischen Kirche
Taunusstein, und des VdK.
Mit dabei war auch Ingrid Reichbauer,
die als frühere langjährige Kreisfrakti-
onsvorsitzende das politische Frauen-
frühstück ins Leben gerufen hat. Bei
den Berichten aus den Beratungsstel-
len wurde deutlich: Die Wartelisten mit
Hilfesuchenden werden immer länger
und es fehlt an Geld und Personal. Oft
sei es nur noch ein „Feuerlöschen“,
was geleistet werden könne, hieß es
in einer Stellungnahme.

„Es ist finanzierbar!“

Im Impulsvortrag von Silvie Kreibiehl
ging es um die Transformation, d. h.
den grundlegenden Wandel und die
erforderliche Umstrukturierung, um
den Übergang von einer fossil basier-
ten Wirtschaft hin zu einer nachhalti-
gen und klimafreundlichen Wirt-
schaftsweise zu erreichen. Fragen,
denen die Referentin nachging, laute-
ten: „Was kostet die Transformation?
Was müssen wir investieren, wenn
das 1,5-Grad-Ziel eingehalten werden
soll?“ Sie stellte eine Zahl von 2,4 bis
4,8 Billionen Euro – global gesehen
– in den Raum. Angesichts solcher
Zahlen tauche das Argument auf:
„Das ist nicht finanzierbar!“ Das will
die Expertin nicht akzeptieren. „Da
müssen wir sagen: Doch! Ich weiß,
wie tief der Finanzsektor ist. Es gibt
eine Kapitalallokation im globalen
Norden.“ Eine gerechte Transformati-
on könne nur mit Mitbestimmung und
Beteiligung einhergehen, müsse also

nicht nur ökologisch, sondern auch
sozial gerecht gestaltet werden.
Es gehe nicht mehr um die Frage:
„Können wir es uns leisten?“, sondern
um eine Handlungspflicht: „Wir müs-
sen es uns leisten! Die Kosten des
Nichtstuns wären am teuersten“,
mahnte Silvie Kreibiehl und brachte
den Ansatz „Whatever it takes“, ins
Spiel, den Mario Draghi 2012 in Zu-
sammenhang mit der Euro-Krise ge-
prägt hatte, der seitdem auf viele
Krisen übertragen wurde und auch in
der Transformation eine Rolle spielt.
Ob der Ansatz, der übersetzt werden
kann mit „Was auch immer notwendig
ist“, überall verstanden wird, scheint
fraglich, wenn deutsche Politiker die
Fristen für das Verbrenner-Aus ver-
schieben wollen und das Lieferketten-
Gesetz als „Bürokratie-Monster“ aus-
setzen wollen. „Ich glaube, da haben
wir etwas nicht verstanden“, kritisierte
die Expertin, die auch die EU-Taxono-
mie als Teil des „Green Deal“ der EU
kurz erläuterte.

Aus der Runde kam die Anmerkung,
dass Männer in manchen Gremien die
Einwände von Frauen gerne als „so-
ziales Gedöns“ abtun, wenn sie auf
soziale Ungerechtigkeiten hinweisen.
„Alles ist nichts, wenn der Laden aus-
einanderbricht. Es gibt kein Wohlwol-
len“, lautete das Argument. Doch ge-
rade Wohlwollen sei vonnöten ange-
sichts der Vorschriften und Regulie-
rungen, die zum Teil unter Zeitdruck
entstanden seien, stellte Silvie Krei-
biehl klar.
Der Hinweis, dass E-Mobilität im glo-
balen Norden auf Kosten des globalen
Südens aufgebaut werde, wurde zu-
nächst als Argument aus der rechten
Ecke abgetan, aber dann etwas diffe-
renzierter betrachtet, denn für die Sel-
tenen Erden, die zum Teil in Kinderar-
beit aus der Erde gebuddelt werden,
gibt es im Gegensatz zu Kaffee oder
Kakao noch kein Fairtrade-Siegel.
Das Argument dürfe aber nicht dazu
dienen, E-Mobilität zu verhindern,
sondern müsse Ansporn sein, auch
diesen Handel fairer zu gestalten. „Wir
haben auch hier schon viel erreicht
und es liegen Zertifikate vor, die bele-
gen, dass auch beim Abbau der Selte-
nen Erden die Menschenrechte einge-
halten werden“, versicherte Silvie
Kreibiehl. Weitere Veränderungen, die
möglich wären, um den Umbau der
Wirtschaft und der Gesellschaft nach-
haltiger und gerechter zu gestalten,
wurden angesprochen. Dazu gehörte
beispielsweise der Ausbau eines
funktionierenden ÖPNV und die For-
derung, das Dienstwagenprivileg auf
den Prüfstand zu stellen.

Die Kosten des Nichtstuns wären am höchsten
Grünen-Kreistagsfraktion hatte zum politischen Frauenfrühstück eingeladen / Thema Transformation

Als Dank für ihren Impulsvortrag durfte die Referentin ein Weinpräsent in
Empfang nehmen Von links: Ute Görler-Apitz, Ingrid Reichbauer, Miriam
Fuchs und Silvie Kreibiehl.

Beim politischen Frauenfrühstück der Grünen wurde nach dem Schlem-
men und dem Vortrag über die Transformation diskutiert.

Kaub. (sw) – Am 3. Oktober fin-
det von 10 bis 16 Uhr zum ersten
mal ein Stadt-Flohmarkt in Kaub
statt. Die Initiatoren und Organi-
satoren des Flohmarktes Nadine
Staudt, Ellen Weber und Pia Ri-
charz vom neu gegründeten
Chor „Kaub singt“ freuen sich
über 44 gemeldete Teilnehmer.
Alleine 14 von ihnen finden Besu-
cher rund um das Blücherdenk-
mal, die anderen bieten die un-
terschiedlichsten Artikel in ihren
Höfen, Garagen und Häusern an.
Wer sich bereits vor dem großen
Tag einen Überblick über die
Standorte und Wege machen
möchte, findet einen entspre-
chenden Plan unter both-und-
weber.de. Entsprechende Pläne
sind auch vor Ort erhältlich.
„Kaub singt“ sorgt während des
Flohmarkts für das leibliche Wohl
der Besucher mit Kaffee, Kuchen
und kalten Getränken. Der Erlös
kommt dem erst vor kurzer Zeit
gegründeten Chor zu Gute.

Flohmarkt mit
„Kaub singt“

Abonummer: 107262 / Ute  Görler-Apitz / fraktion@gruene-rheingau-taunus.de

D107262I

Wiesbadener Wochenblatt, 4.5.2024 Rheingau Echo, 26.9.2024
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Vier neue Anlaufstellen für männliche Opfer sexueller 
Gewalt 
23.04.2024, 11:23  

In Hessen gibt es jetzt vier Beratungsstellen für von sexualisierter Gewalt betroffene Jungen 
und Männer. Mit dem Modellprojekt soll eine Lücke in der Versorgungslandschaft 
geschlossen werden, hieß es in einer Mitteilung des Deutschen Paritätischen 
Wohlfahrtsverbands Hessen am Dienstag. 

Etwa jede zehnte männliche Person erfahre in ihrem Leben sexualisierte Gewalt. Doch die 
meisten männlichen Betroffenen, insbesondere Erwachsene, erreichen bislang keine 
Beratungsangebote, erklärte der Verband. Sexualisierte Gewalt gegen Männer sei anders 
tabuisiert als diejenige gegen Frauen, hieß es. «Denn Betroffene erleben sie oft als in Frage 
stellen ihrer Männlichkeit.» 

Die neuen vom Land Hessen finanzierten Anlaufstellen sind angesiedelt bei Pro Familia 
Darmstadt/Bensheim, beim Verein Wildwasser Gießen, bei Fax in Kassel und bei Wildwasser 
Wiesbaden. Das Beratungsangebot richtet sich an Jungen und Männer, die in ihrer Kindheit 
oder Jugend von sexualisierter Gewalt betroffen sind oder waren. 

Quelle: dpa 
 

FAZ, 23.4.2024

Wiesbadener Kurier online, 14.3.2024

Hessenschau, 23.4.2024
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Sexualisierte Gewalt: Erste Beratungsstelle für 
Jungen und Männer in Wiesbaden 

Stand: Samuel Katzenbach und Anika Nagel von 
Wildwasser Wiesbaden zeigen ein Symbolbild, das 
zur Eröffnung entstanden ist. Michael Schick 
© Michael Schick 

Jeder zehnte männliche Person ist laut Studien von 
sexualisierter Gewalt betroffen. Doch die 
Hemmschwelle, Hilfe in Anspruch zu nehmen, ist 
hoch. Mit der Einrichtung von Beratungsstellen für 
männliche Betroffene von sexualisierter Gewalt in 
vier Modellregionen wird in Hessen eine Lücke im 
Beratungsnetz geschlossen. 

Wenn Jungen und Männer, die von sexualisierter Gewalt betroffen sind oder waren, Hilfe in Anspruch 
nehmen wollten, dann fanden sie meist – nichts. Keine Beratungsstelle, niemanden, dem sie sich anvertrauen 
konnten. „Wir haben uns schon länger für eine solche Beratungsstelle eingesetzt“, sagt Anika Nagel. Sie ist 
eine der beiden Geschäftsführerinnen des Vereins Wildwasser Wiesbaden. Es gebe eine Versorgungslücke in 
Hessen. Wenn sich etwa während der Präventionsarbeit von Wildwasser an Schulen Jungen an die 
Mitarbeiter:innen gewandt hätten, dann wären ihre Möglichkeiten weiterzuhelfen und zu beraten, 
eingeschränkt gewesen, denn die Angebote richteten sich an weibliche Betroffene. 

Das Dunkelfeld ist hoch 
Genaue Zahlen zur Häufigkeit von sexualisierter Gewalt gegen männliche Kinder und Jugendliche sind nicht 
bekannt. Studien gehen davon aus, dass jede zehnte männliche Person in ihrem Leben sexualisierte Gewalt 
erfährt. Bei weiblichen Personen ist etwa jede dritte bis vierte betroffen. Bei sexualisierter Gewalt muss 
allerdings von einem hohen Dunkelfeld ausgegangen werden. Die Täter sind auch im Falle von sexualisierter 
Gewalt gegen männliche Personen größtenteils Männer. 

Beratungsstellen 
In vier Modellregionen in Hessen gibt es Beratungsstellen für Jungen und Männer, die von sexualisierter 
Gewalt betroffen sind oder in ihrer Jugend davon betroffen waren. Sie wurden eingerichtet bei Pro Familia 
Darmstadt/Bensheim, beim Verein Wildwasser Gießen, bei faX in Kassel und beim Verein Wildwasser 
Wiesbaden. Auf der Website von Wildwasser Wiesbaden werden weitere Informationen bereit gestellt. Die 
Berater:innen können per E-Mail an bmb@ wildwasser-wiesbaden.de kontaktiert werden. diu 

Samuel Katzenbach und Clara Paulus beraten seit Mitte März in Wiesbaden. Das Einzugsgebiet ist groß und 
reicht von Wiesbaden über die Kreise Limburg-Weilburg, Hochtaunus, Main-Taunus, Rheingau-Taunus bis 
nach Frankfurt. Die Beratung erfolgt unabhängig davon, ob der Betroffene Anzeige erstattet, und sie ist 
parteilich. „Das heißt, wir stehen parteilich an der Seite der Betroffenen und hinterfragen sie und ihre 
Angaben nicht“, erläutert Sozialpädagoge Katzenbach. „Wir gehen davon aus, dass die Person einen guten 
Grund hat, zu uns zu kommen.“ Traditionelle Männlichkeitsbilder lassen betroffene Jungen und Männer 
zögern, sich jemandem anzuvertrauen. „Die Hemmschwelle ist für sie höher.“ Und es falle ihnen oft schwerer 
als Mädchen oder Frauen, Hilfe anzunehmen. Mit der Beratungsstelle sei ein Ort entstanden, der 
Sprachfähigkeit herstellen soll. „Wir wollen die Betroffenen auffangen und ihnen die Möglichkeit bieten, ein 
selbstbestimmtes Leben zu führen“, ergänzt Anika Nagel. Mehrere Jugendliche und junge Erwachsene haben 
sich seit der Eröffnung an die Beratungsstelle gewandt. In den kommenden Monaten soll das Angebot in 
Schulen und anderen Einrichtungen bekannt gemacht werden. 

Vier Modellregionen sind in Hessen ausgelobt worden. Auch bei der Pro-Familia-Beratungsstelle 
Darmstadt/Bensheim, bei Wildwasser Gießen und bei faX- Fachberatungsstelle bei sexualisierter Gewalt in 
Kassel sind nun Beratungen für männliche Betroffene möglich. Das Land finanziert das Pilotprojekt. Es ist 
zunächst auf drei Jahre angelegt. 
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Vier neue Anlaufstellen für männliche 
Opfer sexueller Gewalt 
Stand: 23.04.2024, 11:24 Uhr 

Auf einer Glastür ist der Schriftzug „Beratungsstelle“ angebracht. © Andreas Arnold/dpa 

Für Opfer sexueller Gewalt ist Beratung wichtig. In Hessen haben nun vier Stellen extra für 
männliche Opfer eröffnet. 

Frankfurt/ Main - In Hessen gibt es jetzt vier Beratungsstellen für von sexualisierter Gewalt 
betroffene Jungen und Männer. Mit dem Modellprojekt soll eine Lücke in der 
Versorgungslandschaft geschlossen werden, hieß es in einer Mitteilung des Deutschen 
Paritätischen Wohlfahrtsverbands Hessen am Dienstag. 

Etwa jede zehnte männliche Person erfahre in ihrem Leben sexualisierte Gewalt. Doch die 
meisten männlichen Betroffenen, insbesondere Erwachsene, erreichen bislang keine 
Beratungsangebote, erklärte der Verband. Sexualisierte Gewalt gegen Männer sei anders 
tabuisiert als diejenige gegen Frauen, hieß es. „Denn Betroffene erleben sie oft als in Frage 
stellen ihrer Männlichkeit.“ 

Die neuen vom Land Hessen finanzierten Anlaufstellen sind angesiedelt bei Pro Familia 
Darmstadt/Bensheim, beim Verein Wildwasser Gießen, bei Fax in Kassel und bei Wildwasser 
Wiesbaden. Das Beratungsangebot richtet sich an Jungen und Männer, die in ihrer Kindheit 
oder Jugend von sexualisierter Gewalt betroffen sind oder waren. dpa 

Wiesbaden Aktuell, 
24.4.2024 Website Frankfurter Rundschau, 23.4.2024
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Fördermitgliedschaft

Ja, ich möchte Fördermitglied von 
Wildwasser Wiesbaden e. V. werden.

Ich zahle ab                            einen Mitgliedsbeitrag von jährlich

 60 €         90 €         120 €                       €

in Beträgen von                €     monatlich     vierteljährlich     halbjährlich     jährlich

SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermächtige (Wir ermächtigen) Wildwasser Wiesbaden, wiederkehrende Zahlungen 
(siehe oben) von meinem (unserem) unten genannten Konto mittels SEPA-Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein (weisen wir unser) Kreditinstitut an, die von  
Wildwasser Wiesbaden von meinem (unserem) Konto eingezogenen Lastschriften  
zu begleichen.

Hinweis: Ich kann (Wir können) innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem (unserem) Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Gläubiger-Identifikationsnummer von Wildwasser Wiesbaden: DE19ZZZ00000511011
Mandatsreferenz:                                               (wird von Wildwasser Wiesbaden erstellt)

Bitte ziehen Sie meinen (unseren) Fördermitgliedsbeitrag bis auf Widerruf  
von meinem (unserem) Konto ab:

IBAN Kreditinstitut

BIC Ort / Datum

  Unterschrift für die Einzugsermächtigung

Wiesbadener Volksbank
IBAN: DE88 5109 0000 0014 8597 05
BIC: WIBADE5W

Vor- und Zuname

Straße PLZ / Ort 

E-Mail (freiwillig)  Ort / Datum

  Unterschrift für die Fördermitgliedschaft

Wildwasser Wiesbaden
Dostojewskistraße 10
65187 Wiesbaden

Zahlungs-
empfänger: 

Bitte füllen Sie diesen Teil nur aus, falls Sie einen Lastschrifteinzug durch uns wünschen.

✂

wvb.de

Als Genossenschaftsbank tragen wir 
Verantwortung für unsere Region und 
die Menschen, die hier leben. Deshalb 
fördern wir gemeinnützige Projekte 
hier vor Ort.

Genossenschaftlich heißt, 

sich für die Gesellschaft 

vor Ort starkzumachen.

Anzeige
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MEHR ÜBER 
DIE GWW 

ERFAHREN

Bezahlbar wohnen, besser leben.

HEIMKOMMEN  
UND WOHLFÜHLEN!

gww-wiesbaden.de

Anzeige

Stadt, Land, Fluss – unsere Region ist schön und vielseitig.  

Damit es so bleibt, engagieren wir uns für Vereine und Umweltprojekte  

in der Region. Als Arbeitgeber, als Nachbar, als Sponsor.

FRAPORT. AKTIV FÜR DIE REGION

IST HEIMAT
DIE REGION

Anzeige
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Die Naspa in den 
sozialen Medien. 
Jetzt Teil unseres 
Netzwerks werden.

Was Trend ist, 
weißt du doch 
schon.

@meinenaspa

Anzeige
Anzeige
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